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M r i b o r e r  M u  i m

Missglückte Verschwörung in Mexiko
Anführer Der Verschwörer General Zarzoza in Den Zusammenstößen mit Den NegierungStruppen getötet /  D a s  Ziel 

Der Verschwörung war oer Sturz Des neugewählten VrästDenten General Avivla
M p v : ~ '

ÜMgs „ c 0 C i t y ,  2. Oktober. (Avala -
Nuev0 i” der S tadt M onterrey im Staate
Versch COn 's t von den Behörden eine
deren o°.run2 aufgedeckt worden, an
Als die p ^  Oeneral Z a  r  z o z a stand.
gen w ;'zei in ein Gebäude eingedrun-

ar> in dem sich General Zarzoza

befand, kam  es zu einer Schießerei, in 
deren Verlaufe der General und ein Sol­
d at getö tet wurden.

M e x i k o  C i t y ,  2. Oktober. (Avala - 
Reuter). Im Zusam m enhänge mit dem ge­
scheiterten Versuch eines S taatsstreiches 
in Mexiko w urde der Anführer der Ver­

schw örer, General Z a r z o z a ,  im Ver­
laufe eines Geplänkels zwischen den Re­
gierungstruppen und den Verschwörern 
getötet. W ie man erfährt, s tand  General 
Z arzoza an der Spitze einer Verschwö­
rung, die sich den Sturz des kürzlich g e ­
w ählten S taatspräsidenten General A v i l -

Roosevelt: „Ein gemeinsames Ziel: 
die Verteidigung Nord- und Südamerikas“

Klärung Des amerifemifchen Präsidenten anläßlich Des Em pfanges lateinamerikanischer 
Übertreter /  ®er republikanische piMdentschaftSkanoidai Wilkie beschuldigt Noojevelt,

Amerika m Den Krieg zu treibenw a, , .
Reuter 1 n g t o n, 2. Oktober. (Avala.) 
v e 'j t berichtet: P räsident R o o s e - 

^ p f in g  gestern die V ertreter dertieere
Sta,a te n

von neun lateinam erikanischen
lieh dja ln gemeinsamer Audienz. Anläß- 
eine n ' &3 Empfanges hielt der Präsident 
alle hah in der er u - a - sag te : »W ir 

e° na r ein gem einsam es Ziel: die

Verteidigung Nord- und Südam erikas. W ir 
haben einen W alilspruch, der für 21 Repu­
bliken der westlichen Hemisphäre gilt. 
D ieser W ahlspruch lautet: Einer für alle 
und alle für einen.«

N e w y o r k ,  2. Oktober. (Avala.) Die 
Agenzia Stefani berichtet: Der republika­
nische Präsidentschaftskandidat W i l k i e

hielt in einer S tadt des S taates Michigan 
eine Rede, in der er die Bevölkerung der 
Vereinigten S taaten  aufforderte, bei den 
kommenden Präsidentschaftsw ahlen ihr 
Votum nicht für Roosevelt abzugeben, — 
»Präsident Roosevelt«, so erklärte W ilkie, 
t r e » t  die Vereinigten S taaten immer mehr 
in den Krieg.«

Die Ungarns nach
,öem Wiener Schiedsspruch
Die a?,EDe u t s a m e  r e d e  d e s  Mi n i s t e r p r ä s i d e n t e n  g r a f  t e l e k i . —

AUFGABEN UNGARNS IN SIEBENBÜRGEN. —  ENGSTE ZUSAMMENAR­
BEIT AUF W IRTSCHAFTLICHEM GEBIET MIT DEUTSCHLAND.

M i n i s t *3 a P e s t, 2. Oktober. (Avala-M TI) 
g e s t e r  präsident Graf T e l e k i  hielt 
0rdnetp-'n. e*ner Versammlung der Abge.
eine der Partei »Ungarisches Leben« 
Tejig J de>_ in der er sich zum größten
sprngj^ dem kürzlichen W iener Schieds. 

üerUnr)tonsche Bedeutung der Rückglie-
die h i s t

befaßt e. Graf Teleki unterstrich

* u n c  x   —  --
Lamjp*) r> Teilen des siebenbürgischen
ItaliPnS an Ungarn und erklärte u. a., daß
Schie(i Und Deutschland den W iener 
Ünga rSSPrucE reiflich erwogen hätten, 
den Sev ■ 6 trotz der schwierigen Lage 
Unabha ;edssPrnch angenommen, da jeder 
anneh ngige Staat solche Entscheidungen 
zahlref P n Könne. Ungarn, welches zu 

enen europäischen Nationen engeKmtUr
terhäi*' a W irtschaftsbeziehungen un- 
habe

* ”
' Sej verantw ortungsbew ußt und

iuns
im

d en  Di
historischen Sinne der Entwick­

l n  h ■ gen Rechnung getragen. Un. 
a e seit jeher der Lösung schwie­

riger Problem e zugestrebt, die das unga­
rische Volk interessieren. Der M inister­
präsident brachte die T rauer der Ungarn 
darüber zum Ausdruck, daß viele Ungarn 
außerhalb der neuen Grenzen geblieben 
seien, und ging sodann zu den Aufgaben 
über, die in den neuen Gebieten ihrer Lö­
sung harren. In den neuen Gebieten w er­
de der Grundsatz der Gleichberechtigung 
zur Geltung kommen. Die nationalen 
M inderheiten würden die ihnen nach dem 
Gesetz zustehenden Rechte genießen: Graf 
Teleki kam sodann auf die Lage Ungarns 
im Donaubecken zu sprechen und erklärte 
u. a., daß Ungarn in erster Linie den Gü­
teraustausch mit D eutschland pflegen 
werde. Ebenso würden an der Verteilung 
der Produktionsgüter auch die anderen 
europäischen Staaten teilnehmen. Ungarn 
spiele diesbezüglich eine bestim m te Rolle 
im Donaubecken.

ffinf Zcchren begann Der 
Äefftmen Kr eg

M
Ein bem erkensw erter Italienischer Kommentar.

a i l
fani.r ! a n 2. Oktober. (Avala— Ste- 
■lahrp<Mn_.einem Kommentar des fünften

U, s schreibt »Corriere della Sera« 
le Krise der britischen W elthe-

„ s “-ges des Beginnes des Abessini-

8emo
En8'and ° egann am 2. Oktober 1935. — 
haliens V?rsuc*1*e nicht nur den Marsch 

auf dem W ege zum Imperium zu

verhindern, sondern, es wollte auch er­
reichen, daß kein Schachzug in der W elt 
ohne Zustimmung Londons erfolgt. Italien 
hat sich w eder um die englischen Drohun 
gen noch um den W irtschaftskrieg geküm 
mert und vermochte alle seine Ziele zu 
erreichen. Die Sanktionen aber seien auch 
für D eutschland von g roßer Bedeutung

gewesen. Dam als begann eine neue Aera 
in Europa. Die Unumgänglichkeit und Lo­
gik der Achse Rom— Berlin begann sich 
immer klarer abzuheben. Der 2. Oktober 
ist ein Schicksalsdatum für die M ensch­
heit, da die heutigen Ereignisse, aus de­
nen die Neueinteilung der W elt hervor­
gehen wird, als unm ittelbare Folge dieser 
ersten italienischen Unternehm ung zu w er 
ten ist.

Ehrungen für den Caudillo •
M a d r i d ,  2. Okt. (Avala-DNB). Aus 

Anlaß des vierten Jahrestages der Ernen­
nung General Francos zum Caudillo fan­
den gestern in Spanien überall große Fei­
erlichkeiten sta tt. In der St. Franziskus- 
Kirche zu M adrid fand ein D ankgottes­
dienst statt, an dem alle M itglieder der 
Regierung und das diplomatische Korps 
teilnahmen. General Franco empfing die 
V ertreter der Kirche, der Regierung und 
des diplomatischen Korps in Audienz. Die 
Blätter verweisen auf die großen Ver­
dienste des Caudillo für Spanien.

Englische Einzeleinflüge nach D eutsch­
land.

B e r l i n ,  2. Oktober. (Avala —  DNB) 
In der Nacht zum 2. O ktober versuchten 
britische Flieger an die Reichshauptstadt 
heranzukommen. Es gelang jedoch nu r ein 
zelnen Flugzeugen, über Berlin Bomben 
abzuwerfen, die jedoch keinen w esentli­
chen Schaden anrichteten.

Sofia ehrt den Souverän und D uce  
Italiens

S o f i a ,  2. O kt. (A vala—S tefan i) Ge­
s te rn  w u rd e n  zw ei S o fio te r S tra ß e n  
im  R ah m en  e in e r  F e s ts itz u n g  des 
h a u p ts tä d tis c h e n  G em ein d era tes  m it 
N am en  des K ö n i g s  u n d  K a  i s e  r  s 
von  I ta lie n  sow ie  B en ito  M u s s o l i n i  
bezeichnet. B ü rg e rm e is te r  Iv an o v  r ic h ­
te te  a n  K önig  u n d  K a ise r  V ik to r E m a ­
n u e l e in e  D epesche , in  d e r  dem  S ou­
v e rä n  m itge te ilt w ird , d aß  e r  d en  D ank  
des b u lg a risch en  V olkes in  d ie se r  F o rm

1 a  zum Ziele gesetzt hatte. General Zar­
zoza flüchtete, als e r von der Aufdeckung 
der V erschwörung Kenntnis erhielt. Das 
Gebäude, in dem sich der General ver­
barg , w urde jedoch um zingelt Der Ge­
neral fand in dem eingeschlossenen Hause 
den Tod.

an n e h m e n  m öge. In  e in e r  zw eiten  D e­
p esch e  an  M usso lin i d a n k t B ü rg e r­
m e is te r  Iv an o v  fü r  d ie  H ilfe  M ussolin is 
im  Z u sam m en h än g e  m it d e r  R ückg lie­
d e ru n g  d e r  D o b ru d sch a .

Der Gew erkschaftsführer Leon Jouhaux 
interniert.

V i c h y ,  2. Oktober. (Avala—H avas.) 
Der ehemalige G eneralsekretär des F ran­
zösischen G ew erkschaftsverbandes Leon 
Jouhaux ist interniert worden, ebenso der 
ehemalige M inister Pom aret.

V olkszählung in  der Türkei
A n k a r a ,  2. O kt. (A vala—Stefan i) 

D ie tü rk is c h e  R eg ie ru n g  h a t  f ü r  den  
20. d. e in e  V o lk szäh lu n g  im  ganzen. 
L an d e  an g eo rd n e t. D ie B ev ö lk eru n g  
w u rd e  angew iesen , a n  d iesem  T ag e  in  
d en  W o h n o rte n  zu  verw eilen .

K atastrophaler Dacheinsturz eines Kinos 
in M ontevideo.

M o n t e v i d e o ,  2. Oktober. (Avala- 
DNB) In einem hiesigen Kino stürzten 
gestern w ährend einer Vorstellung das 
Dach lind die Decke ein. 22 Personen ka­
men hiebei uns Leben.

Rum änien ignoriert die Balkanspiele
I s t a n b u l ,  2. O kt. (A vala—Stefani) 

In  d e r  Z eit vom  5. bis 6. O k to b e r 
W erden in  Is ta n b u l d ie  h e u rig e n  B al­
k an sp ie le  ab g eh a lten  w erd en . R u m ä­
n ie n  w ird  a n  d iesen  S p ie len  n ic h t  te il­
n eh m en .

Schwere U nw etter über Spanien.
M a d r i d ,  2. Okt. (Avala-DNB). ü b er 

der gesam ten Iberischen Halbinsel w ütet 
ein schweres U nwetter. Aus zahlreichen 
Siedlungen w erden ungeheure W olken­
brüche und Stürme berichtet. In Avilla, 
C artagena und G udaram a wurden b e . 
trächliche Tem peratursenkungen ver­
zeichnet.

Ein schwedischer Dam pfer versenkt.
S t o c k  ho I m,  2. Oktober. (Avala —- 

DNB). Der schwedische Dam pfer »Gon-» 
dul« (2000 Tonnen) ist auf eine Mine ge* 
laufen und gesunken. Die B esatzung w ur­
de gerettet.

Japans neuer B otschafter in Moskau
T o k i o ,  2. Oktober. (Avala-DNB). Def 

neuernannte japanische Botschafter iri 
Moskau General T e t e k a w a  w ird sich 
am 11. d. M. zwecks U ebem ahm e seiner 
Agenden nach M oskau begeben.

Juden flüchten aus Rum änien
A t h e n ,  2. O kt. (A vala—D N B ) Im  

H afen  von  P irä u s  is t e in  b u lg a r isc h e r  
D a m p fe r v o r  A n k er gegangen, au f deni 
sich  500 jü d isc h e  F lü c h tlin g e  aus R u ­
m än ien  befinden .

Z ü r i c h ,  2. Okt. Devisen: B eograd 10, 
Paris 9.85, London 16.92Vs, Newyork 
4.35. M ailand 21.971/2, M adrid 40, Berlin 
174V4, B udapest 85V-, Buenos Aires 101:
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Dover wieder unter deutschem Sesd 1&Ž1 •SiS

Der gestrige OKW -Bericht meldet neue DernlchiungsaMonen /  D ie Verluste des gefirlaen T ages: 63 n g-1 HZ
Lmtsche Maschinen /  Englische Suftoperatlonen über Deutschland unv A M anö

■ 30. Septem ber auf den 1. Oktober t° r^ v 
! setzt.

B e r l i n ,  2. Oktober. (Avala.) — DNB 
berichtet: Das Oberkommando der W ehr­
m acht meldet mit dem Datum vom 1. Ok­
tober:

»T ag und Nacht griff die deutsche Luft­
waffe in G eschw ader- oder Einzelflügen 
kriegswichtige Ziele in England an. Ihre 
H aupttätigkeit galt London und den Kü­
stengew ässern. T rotz der dichten Bewöl­
kung konnte man vielfach deutlich die 
W irkung des Bom bardem ents beobach­
ten. T ro tz dem starken Abwehrfeuer w a­
ren besonders die Tagangriffe auf Lon­
don sehr erfolgreich. In den Hafenvierteln 
Londons und Liverpools brachen viele 
neue G roßbrände aus. In Südengland 
wurden eine Flugzeugfabrik, ein Flug­
hafen und ein Hafen mit Bomben belegt.

Die w eittragenden Geschütze des Land­
heeres beschossen gestern feindliche

3 0  i  ' "
W B «
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L o n d o n ,  2. Oktober. Reuter 
Die feindlichen Luftangriffe der 
N acht w aren in der H auptsache

meld^ 
letzte” 

0wie
gegen London gerichtet. Außerdem wUi­

de das M ersev-Gehiet und einige a n d ef;

Landesteile, besonders in Süd« 
bom bardiert. In der M itteilung des ,

steriU1”:

■yW
Luft'

fahrtm inisterium s und des Minist
für öffentliche Sicherheit heißt es, da»

allem in London und seinen Vorstacvdt"
viele Bomben exolodiert seien. Z ah lre ich5

Hävcer seien zerstört und Schäden in de»

nordöstlichen Vororten angerichtet rOt'
(re­

den. doch sollen nach den bisher eith
laufenen Berichten diese Schäden m

Abschuß eines W ellington-Langstreckenbom bers durch ein deutsches Jagdflugzeug.
H auptsache kleineren Aumaßes sen- 
M ersey-Gebiet seien zahlreiche B ra n d -

Schiffe im Hafen von Dover. Es wurde det: Gestern ze'-tig früh griffen englische 
festgestellt, daß die Beschießung erfolg- ! Bombenflieger W ohnviertel der Stadt 
reich w ar. I Amsterdam an wobei zahlreiche Zivilper-

Ein deutsches Kampfflugzeug versenkte ' sonen getötet und viele W ohnhäuser zer- 
nordwestlich von Irland einen feindlichen stört oder schw er beschädigt wurden. 
Handelsdam pfer von 10.000 BRT. Durch Besonders g roßer Schaden wurde im Ju- 
Volltreffer wurde an der Ostküste Schott- i den- und im benachbarten Hafenviertel 
lands in der Höhe von Aberdeen ein feind- angerichtet. An einer Stelle wurde ein 
Heber Geleitzug auseinandergesprengt. Haus und fine Druckerei vollkommen ver 
Zwei Dam pfer von zusammen 10.000 BRT nichtet. Hiebei wurden drei Personen ge- 
wurden in Brand geworfen. Von ihnen ' tötet, 3 schw er verwundet, w ährend drei 
stiegen Flammen und dichte Rauchsäulen w eitere verm ißt w erden. Zahlreiche 
auf. | Brandbom ben verursachten nur ge rin -

Ein Unterseeboot, daß von Linienschiffs gen Schaden, da die entstandenen Brän-
leutnant Jenisch geführt w ar, versenkte 
sechs bew affnete Handelsdam pfer von zu­
sammen 34.760 BRT. Ein zweites U nter­
seeboot sandte zwei bewaffnete Handels­
dampfer von zusammen 15.000 BRT auf 
Grund und beschädigte zwei weitere 
Dam pfer schwer.

Die britischen Flugzeuge, die in Nord- 
und W estdeutschland einzufliegen ver­
suchten, w urden überall von heftigem Ab­
w ehrfeuer em pfangen. Auch N achtjäger 
w arfen sich ihnen entgegen. Deshalb w ar­
fen sie ihre Bomben planlos ab. Viele 
Flugzeuge w urden abgeschossen. W egen 
der erfolgten Abwehr konnten nur weni­
ge feindliche Flugzeuge bis zum Gebiet 
von Berlin vorstoßen und das nur in gro­
ßer Höhe. Es gelang ihnen nur einige 
Bomben abzuwerfen. Der durch diesen 
Angriff der Reichshauptstadt zugefügte 
Schaden ist unbedeutend, w ährend der 
Schaden in den übrigen Reichsgebieten 
sehr gering ist. Es w aren jedoch unter der 
Zivilbevölkerung T ote und Verletzte zu 
verzeichnen.

Der Feind verlor gestern insgesam t 63 
Flugzeuge, von denen vier deutschen 
Nachtjägern zum Opfer fielen, w ährend 6 
von Luftabwehrgeschützen heruntergeholt 
wurden. 31 deutsche Flugzeuge sind nicht 
zurückgekehrt. „

Als N achtjäger zeichnete sich Leutnant 
S treit aus, der allein drei feindliche Flug­
zeuge abschoß«.

A m s t e r d a m ,  2. Oktober. DNB mel­

de sofort im Keime erstickt wurden.

B e r l i n ,  2. Oktober. DNB meldet: Im entstanden, die jedoch rasch
die heftigen werden konnten. Schaden wurdeLaufe des M onats wurden 

und system atischen Angriffe
w erden  konnten 
angerich te t und  auch Menschenopfer  ---- ------------------der deut­

schen Luftwaffe auf London und Süd- , ren nicht zu verzeichnen.

re j
unterdrüc* 

nie'
■fii'

england fortgesetzt, die zum Ziel hatten, 
m ilitärisch wichtige Objekte zu vernich­
ten. Bei all diesen Operationen hatte die 
deutsche Luftwaffe keinerlei Verluste zu 
verzeichnen. Alle vorherbestimmten Ziele 
wurden erreicht und mit Bomben schwe- 

und schw ersten Kalibers belegt.

eldet:

ren
T agsüber fanden zahlreiche Luftkämpfe 
statt, die wiederum die Ueberlegenheit 
der deutschen Jäger bewiesen. Die Kämp­
fe wurden auch w ährend der Nacht vom

L o n d o n ,  2. Oktober. Reuter me“ . 
Das Luftfahrtministerium ha t eine a“' ^  
che M itteilung ausgegeben in welcher 
heißt, daß englische Flugzeuge >n. . j5 
vergangenen Nacht militärische Obje 
in vielen Städten D eutschlands bomha 
diert haben. Ein anderes Geschwader

Belg,elegte Flugplätze in Holland und -  - . 
mit Bomben. Drei englische Flugzell”f 
sind nach diesen Operationen nicht me‘ 
zurückgekehrt.

Amerikanische 
Ration gegen

sehen M inister Roberto F a  r i  n a  c c '

Soixirs
DIE DEMONSTRATION IST IN TOKIO KÜHL AUFGENOMMEN WORDEN. — 

WIRD AMERIKA DEN SPRUNG NACH SINGAPORE WAGEN ?

M a n i l a ,  2. Oktober. (United Preß). 
M ehrere Einheiten der amerikanischen 
Asien-Flotte, darunter der Kreuzer »Mar- 
blehead« und einige Zerstörerdivisionen 
sind aus den chinesischen Gewässern aus­
gelaufen und in M anila vor Anker ge­
gangen. Zu den Meldungen aus Hono­
lulu, denen zufolge diese Geschwader 
noch w eiter verstärkt w erden sollen, w er­
den keine amtlichen Kommentare ausge­
geben. In inoffiziellen Kreisen w ird  auf 
die M öglichkeit der S tationierung der 
am erikanischen Kreuzer und Zerstörer 
vor Singapore hingewiesen.

K o p e n h a g e n ,  2. Oktober. Ameri­
kanischen Meldungen zufolge nimmt das

M arinedepartem ent der USA gegenw ärtig 
Kriegsschiffgebewegungen im Stillen 
Ozean vor, die anscheinend den Zweck 
haben, eine Flottendem onstration vor den 
Augen der Japaner zu veranstalten. Nach 
einer M eldung des skandinavischen T e­
legram m -Bureaus aus Tokio sind fünf 
größere am erikanische Kriegsschiffe und 
ein F lugzeugeträger aus Honolulu mit 
westlichem Kurs ausgelaufen. W eitere 
Fahrzeuge sollen im Hafen von Manila 
eingetroffen sein.

T o k i o ,  2. Oktober. Die Nachrichten 
über das Eintreffen am erikanischer Flot­
tengeschw ader in Manila sind in Tokio 
kühl aufgenommen worden.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge

Japan im M M
EINE JAPANISCHE STIMME ÜBER DIE VERÄNDERUNGEN IM FERNEN OSTEN. 
— DIE GRUNDSÄTZE, AUF DENEN D IE  NEUORDNUNG IN OSTÄSIEN AUF­

GEBAUT WERDEN SOLL.

Ein »Stuka« im Moment des Angriffs auf 
eisen Seliilfsgeieitzug im A^rmel-Kanal.

B e r  h in , 1. Okt. (Avala-DNB). Der 
Professor der Tokioter Universität Dr. 
K a m i k a w a  veröffentlicht in der »Ber­
liner Börsenzeitung« einen Leitartikel un­
ter dem T itel »Japan im Pazifik«. Im Ar­
tikel wird auf die großen Veränderungen 
hingewiesen, die in der letzten Zeit im 
Stillen Ozean erfolgt seien, insbesondere 
nach der Schaffung des M anschukuo- 
Staates, nach Beginn des chinesisch­
japanischen Krieges und angesichts der 
jetzigen Phase des europäischen Krieges. 
Professor Dr. Kamikawa stellt fest, daß 
die frühere Ordnung in diesem Teile der 
W elt erschüttert gewesen sei. Die jetzi­
gen Umstände seien solcher Natur, daß 
die Schaffung einer N euordnung möglich 
sei. Die N euordnung in der W elt aber 
könne nach Dr. Kamikawa auf folgende 
W eise sichergestellt werden: Bildung
regionaler Truppen unter der Führung 
der stärksten G roßm acht in einem Teile 
der W elt, A nnäherung der kleinen S taa­
ten an die Großm ächte und interkonti­
nentale Friedenssicherung. Dr. Kamikawa 
ist der Ansicht, daß Jap an ( die Führung 
im großen ostasiatischen Raume politisch 
upd wirtschaftlich zu übernehmen habe,

da viele wichtige Fragen nur durch die 
Initiative Japans gelöst werden können. 
Ohne faktische Zusam m enarbeit und ohne 
Führung Japans könne im pazifischen 
Raume unmöglich an eint friedliche Bei­
legung der schwebenden Problem e ge­
dacht w erden.

Meichsaußmmimster v. M b -  
Seniwp auf EchoMng

Die Nachricht vGer die Reise des Reichs­
außenm inisters nach M oskau dementiert.

B e r l i n ,  2. Okt. (Avala.) Stefani be­
richtet: An m aßgeblichen Stellen wird 
die in der Auslandpresse gebrachte Nach­
richt, derzufolge Reichsaußenm inister von 
R i b b e n t r o p  nach Moskau reisen soll­
te, dementiert. Dem gegenüber wird er­
klärt, daß sich der Reichsminister des Äu­
ßern unweit von Berlin auf Erholung be­
findet.

der Neuen Reichskanzlei. Eine Ehte 
abteilung der Leibstandarte Adolf H1 
leistete dem italienischen M inister 
Kommen und Gehen die Ehr-enbezettgü™'

D e Sotiffe in LkugnaSe gefdW11
S a n  S e b a s t i a n ,  2. Okt. (Ava|^ ' 

Stefani berichtet: Nach hier aiiis L°n je 
eingelangten M eldungen ist der bekatm 
französische Em igrationsgeneral _ P  . 
G a u l l e  bei der englischen Regierlf
in Ungnade gefallen, da er von P reI^ J ,
minister Churchill nicht empfangen
de. Churchill soll bereits in einer Gehe'1“'
Sitzung des U nterhauses m itgeteilt hahe“j 
daß der General De Gaulle abgesetzt
durch (den ebenfalls in Emigration h 
Endlichen) General Georges C a t  r 0 u 
ersetzt worden sei.

China w ird die Neuordnung in Asien tifl
te r Japans Führung nicht anerkenn®0,

T s  c h u  n g k  i n g, 2. Oktober. (Ava 
Im) DNB berichtet: D er Außenminis
d er Koum intang-Regierung des M" _ 
schalls Tsc-hiangkäischek erklärte Pres^L 
Vertretern gegenüber, China werde ® 
aufgeizwungene N euordnung im asia 
sehen Raum e niemals anerkennen. Kei®6̂  
falls aber w ürde die Führung Japans 
Ostasien zur Anerkennung gelangen.

id

Süd-Die Räumung bezw. Okkupation der 
dobrudscha beendigt.

S o f i a ,  2. Okt. (DNB). Die bulga0'  
sehe W ehrm acht ist gestern mit Venf^ 
tern der ZivMbehörden Silistria eing4 
■troffen. Dam it ist die Okkupation

in

letzten Zone des an Bulgarien fallen^11 
Gebietes der Dobrudscha vollzogen.

Radium unter dem Polareis.
Jüngst sind im Bereich der Polafz£“e

Farinacci bei Hitler.
2. Oktober. (A vala).B e r l i n ,  2. Oktober. (A vala). DNB 

meldet: Der Führer und Kanzler empfing 
gestern den in Berlin weilenden italieni-

N ordam erikas neue Lagerungen von ^
dium entdeckt worden, a n s c h e i n e n d
größ ten  b isher  bekanntgew ordenen  V ° l(l
kommen. D as Radium findet sich dort j

dieeiner Tiefe von 1200 m. Dies macht 
Förderung außerordentlich schwierig, ul“, 
so mehr, a ls  alljährlich fast sechs Mona 
in jener Gegend der Boden völlig mit ^  
bedeckt ist. Immerhin hat man berechn^
daß nach einer w irksam en  Ingangsetz"1̂  
des Abbaues die W eltp roduk tion  des s
kostbaren Elementes sich um 30 Gm“““ 
im Jahre vermehren würde. Bis dahin a
ce es allerdings noch einige Zeit danef“'
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Die Aussprache zwischen Suner und Mussolini
Spanien tritt vorläufig noch nicht in den Krieg ein /  Ein bedeutsamer Kommentar des „Giornaie ö'Ätalta" /  Vorder­

hand nur enge Zusammenarbeit mit der Achse
ste m’ 2. Okt. Stefani berichtet: Ge­
selle j101 0 Uhr vorm ittags ist der spani- 
n e . nnenm'nister Ramon Serrano 8 u- 
Am t " 1 Sonderzl>ge in Rom eingetroffen, 
sehe eri^i.ni'B ahnhof wurde dem spani- 
t)eren Minister ein feierlicher Empfang 
s ich 'r^  In Seiner Begleitung b e f a n d e n  
Und and^er Rodriguez, General M ora 
den ITle^rere spanische Journalisten. Au; 
„e md italienischen und spanischen F ah . 
sich reiC*1 geschmückten Bahnhof hatten 
Ahr ZUr. B egrüßung und zum Empfang 
s " b i s t e r  G raf C i a n o, die spani- 
Qu' ” tschafter beim Vatikan und beim 

der deutsche Botschafter von 
keit ° k  ̂n s e n und andere Persönlich- 
Wa eingefunden. Vor dem Bahnhof 
,jetI ete eine große M enschenmenge, die 
her 1.si)anisehen Innenminister große und 
gel f1Cl)e Ovationen bereitete. Graf Liano 
derM*6 Minister Suner un ter dem Jubel 

Menschenmenge in die Villa M adama, 
um 9.3o Uhr die erste kurze Unter-red:Un

uern g zwischen den beiden S taatsm än- 
stattfand. Daraufhin begab sichAuR . oano. uarau im  

Ye ^m inister Graf Liano in den Palazzo 
Su eZ’a.‘ Um 10 Uhr erschien Minister 
ahv6r .‘n Begleitung des beim Quirinal 
Ve leditierten spanischen Gesandten im 
deaez!anischen Palast. Unterwegs w ur- 
tion ^em spanischen M inister neue Ova- 

en zuteil. Zehn Minuten später wurde 
sterer in Anwesenheit des Außenmini- 
genS Oraf Liano von Mussolini empfan­
ge? R aus einem nachträglich heraus- 
dau t 6n Kpmmuniquee hervorgeht, 
solin d’e Unterredung zwischen Mus- 
Verj. ' Und Suner eineinhalb Stunden und 

U in herzlichster W eise. .
Bes,K. ^-35 Uhr fuhr M inister Suner in 
dama Oraf Cianos in die Villa M a- 
itaijg ^a^ e k . Eine Stunde später gab der 
nes p '50*16 Außenminister zu Ehren Sei­
te] >;>gastes ein feierliches Bankett im Ho-

x c e 1 s i o r«. An dem Bankett 
kref'lien außerdem noch der Generalse- 
Mar~>^er faschistischen Partei, M u t t i ,
von
teil.

’Chall D e  B o n o,

klärt w orden Mussolini hätte sich mit Su­
ner über die Frage Französisch-M arokkos 
und G ibraltars unterhalten. In einer zwei­
ten Depesche berichtet der Korrespondent 
der United Press aus Rom, daß man in 
dortigen politischen Kreisen es nach der 
Aussprache zwischen Mussolini und Su­
ner nicht für wahrscheinlich hält, daß 
Spanien sofort in den Krieg gegen Eng­
land eintreten werde. Spanien w erde vor­
derhand vielmehr mit den Achsenmächten

auf das engste Zusammenarbeiten, bis et­
w a der Moment des Eingreifens gekom­
men ist. Es scheint, daß Spanien auch 
damit rechnet, daß der Krieg auch ohne 
spanische Intervention erfolgen könnte.

R o m ,  2. Oktober. DNB berichtet: Die 
m aßgebenden Kreise verweisen auf die 
Herzlichkeit, mit welcher, der spanische 
Innenminister Serrano Suner als Abge­
sandter des Caudillo, des treuen Freun­
des der Achsenmächte, in Italien aufgenom

G .K .H . Vrinzregent P a u l unter 
Den audaemufierten Offizieren

DER FEIERLICHE ABSCHLUSS DER FLIEGER- U. INTENDANTURSAKADEMIE.

B e o g r a d ,  2. Oktober. Im Rahmen 
einer patriotischen Kundgebung fand ge­
stern die feierliche Ausm usterung der Un­
terleutnants der 1. Klasse der Flieger­
akademie, der 65. Klasse der unteren Mi­
litärakadem ie und die 14, Klasse der un­
teren Intendantursakadem ie sta tt. Der 
Feier wohnten 8. K. H. Prinzregent 
P a u l ,  Kriegsminister General N e d i č ,  
Arm eeinspektor General I l i č ,  der Chef 
des G eneralstabes General K o s i č ,  Ar­
m eegeneral Jovan N a u j n o v i č  und 
zahlreiche andere Stabsoffiziere bei. Vier 
U nterleutnants erhielten zum Zeichen der 
Anerkennung für ihre erzielte fachliche

Ausbildung aus den Händen S. K. H. des 
Prinzregenten Säbel überreicht. Der Prinz 
regent hielt bei dieser Gelegenheit eine 
kurze Ansprache an die Offiziere, indem 
er auf die Hoffnungen hinwies, die das 
Land auf sie stütze. Nach der Ansprache 
erklang die Staatshym ne, w orauf S. K. H. 
der Prinzregent, begleitet von mehreren 
Generalen, die Feier verließ. Kriegsmini­
ster General Nedič hielt eine begeisterte 
Ansprache, nach der den Teilnehmern 
ein Imbiß gereicht wurde. Mit gestrigem  
T age wurden im Offizierskorps zahlreiche 
Beförderungen ausgesprochen.

Rom

Ausstellung zeitgenössischer 
deutscher Architektur in Beo­

grad
der Gouverneur I DIE AUSSTELLUNG STEHT UNTER DEM EHRENSCHUTZE SJLH. DES PRINZ-

und andere Persönlichkeiten

^ er Besuch des spanischen Innenmini- 
8 ,Und Abgesandten des Ge-neralissi-

r'Hirr anco Wird zwei T age in Anspruch 
Sünp',en;. bo rgen , Dienstag, wird M inister

steri
Fr:

nen.
ten er d'e Rückreise nach M adrid antre-

d’l j 0 ,m> 2. Oktober. »II G i o r n a 1 e 
gri)„a 1 ‘ a« verweist in seinem W ihkomm- 
Besi an Suner auf die Tatsache, daß der 
AuS r f a^  den vierten Jahrestag  der
falle n-118 Brancos zum Caudillo Spaniens 
B latt ?er Jahrestag  — so schreibt das
das f ist außerordentlich wichtig, weil
s02j asch!®tische Italien und das national- 
1936 1S*'Sche Deutschland sich im Juli 
trn an die Seite des falangistischen Spa- 
SPa gestellt hatten. Die italo-deutsch- 
Staa'scile Solidarität, die dam als ent- 
zu Y’. Jiat seitdem nicht mehr aufgehört 
aoeh 1Ŝ eren- Spanien befindet sich heute 
tgn anter den nicht kriegführenden Staa 
in v;' rd wahrscheinlich noch weiter
den ff.etr* Zustand verharren. Die führen- 
sipti h 'nner und die Politik Spaniens aber 

ei der Achse. Der S tandpunkt Spa-

REGENTEN PAUL. —  EINE REIHE VON VERANSTALTUNGEN IM RAHMEN 
DES DEUTSCH-JUGOSLAWISCHEN KULTURAUSTAUSCHES.

A lbum  h e ra u s , w elch es in  SO in  T ie f­
d ru c k  ä u sg e fü h rte  B ild e r m it E r lä u -  

in  k ro a tis c h e r  u n d  deu t-

richtet sich dringend nach den Um-niens

n C*er längsten V ergangenheit, eben 
nä ,a er auch nach den Aussichten der 
tiien n Zukunft. D ieser Standpunkt Spa- 
Beru’ der d ' e Sympatien für Rom und 
d. a keineswegs verhelf, w ird den bei- 
sein äsenmächten immer von Nufzen 
Intel- ° bzwar er nicht in der Form einer 
zu vention im jetzigen W affenkonflikt 

A Ausdruck kommen wird.«
Wn ]eden Fall — so schreibt die »Trl- 
fr„;a ' ' ist die Solidarität der drei be-
des hi n6n Staaten vollständig und echt, 
ÜseVi! mußte auch die Mission des eng- 
scheen ^'U lsters Samuel Hoare in Madrid 
ren ‘ Srn! w ‘e l'a bislang auch alle ande- 
ti0n m!ldäriischen und diplomatischen Ak­

en Englands gescheitert sind, 
p v a s ä i n g t o n, 2. Oktober. »United 
M usf berichtet aus Rom, daß Suner und 
ehe eine 85 Minuten lange A usspra­
che g abt hätten. Nach dieser Ausspra- 

Se* den Vertretern der Presse er-

B e o g r a d ,  2. Okt. In  d e r  Zeit vom  
5. b is 6. O k to b e r 1. J . w ird  im  D eu t­
sch en  P av illo n  a u f  dem  B eo g rad er 
M essegelände e m e  A usste llung  zeitge­
n ö ss isc h e r  d e u tsc h e r  A rc h ite k tu r  s ta tt­
finden . D iese e in d ru ck sv o lle  A usste l­
lu n g  n a tio n a lso z ia lis tisc h e r B au k u n s t 
s te h t u n te r  dem  E h re n sc h u tz  S. K. H. 
des P rin z re g e n  Len. D ie L e itu n g  d e r  
A usste llung  h a t  d e r  G en e ra lin sep k to r 
f ü r  ö ffen tlich e  A rbe iten  d e r  R e ich s­
h a u p ts ta d t P ro fe sso r  A lb e rt S p eer au f 
G ru n d  d e r  vom  R e ic h sa u ß e n m in is te r  
von  R ib b e n tro p  u n d  vom  R e ich sp ro p a - 
g an d a m ih is te r  D r. G öbbels festgeleg ten  
R ich tlin ien , ü b e rn o m m en .

D ie fe ie rlich e  E rö ffn u n g  d e r  A us­
ste llu n g  w ird  am  5. O k to b e r um  11 U h r  
v o rm ittag s  erfo lgen . U n te r  d en  z ah l­
re ic h e n  B au m o d ellen , d ie  z u r  A us­
s te llu n g  gelangen , b e fin d en  s ich  u. a. 
a u c h  M odelle d e r  M o n u m en ta lb au ten  
vom  K ön igsp la tz  in  M ünchen , des 
H au ses  d e r  D eu tsch en  K u n s t in  M ün­
ch en  u n d  des R e icb sp arte itag g e län d es  
in  N ü rn b e rg . F e rn e r  w ird  e in  M odell 
d e r  R e ich sk an z le i m it N ach b ild u n g en  
des A rb e itsz im m ers des F ü h re r s  u n d  
v e rsc h ie d e n e r F e s tsä le  zu  seh en  sein. 
A uch  M odelle des O ly m p ia  S tad ions 
des F lu g h a fen s  T em p e lh o f, d e r  g ros- 
sen  H än g e b rü c k e  in  H a m b u rg  u n d  
z a h lre ic h e  G ru n d risse  u n d  N a c h b il­
d u ngen  v o n  B rü ck en , S chu lgebäuden . 
K in d e rh e im en  u n d  a n d e re n  Zw eck-, 
W o h lfa h rts -  u n d  W o h n b a u te n  w erd en  
au sg este llt w erd en . E s  h a n d e lt  sich  
d u rch w eg s  um  B au d en k m äle r, d ie fü r  
die n a tio n a lso z ia lis tisch e  B a u k u n s t 
k e n n ze ich n en d  sind. F e rn e r  w e rd e n  die 
P la s tik e n  des A rch itek ten  P ro f. B rck- 
k e r, G o b e lin -E n tw ü rfe  P ro f. P e in e rs  
u n d  B ild e r vom  N ü rn b e rg e r  R e ich s­
p a rte ita g  gezeigt w erd en . D iese A us­
ste llu n g  f in d e t in  d ie se r  A rt zum  e rs ten  
M al im  A usland  sta tt. A n läß lich  d e r  
E rö ffn u n g  g ib t P ro f. S p ee r e in  eigenes

te ru n g en
sc h e r  S p ra c h e  e n th ä lt. A u ß erd em  w e r­
den  au ch  A n sich tsk a rten , d ie  b eso n ­
d e rs  sch ö n e  M o n u m en ta lb au ten  zei­
gen, au f dem  A u sste llungsge lände  
v e rk a u ft w erd en .

W ä h re n d  d e r  Z eit d e r  A usste llung  
sin d  in  B eo g rad  e in e  R eihe  von  K u l­
tu rv e ra n s ta ltu n g e n  vorgesehen . Am 6. 
O k to b e r w ird  d e r  b ek a n n te  R egens­
b u rg e r  D o m k n a b e n c h o r e in  K on zert 
geben. D ienstag , d en  8. O k to b e r w ird  
P ro f. K re n k e r  aus B e rlin  ü b e r  d en  
ze itgem äßen  B au stil im  D ritte n  R eich  
sp rech en . — D e r b e k a n n te  d e u tsch e  
K u n s th is to r ik e r  P ro f. P ä  lid e r  w ird  
Sam stag , d en  12. O k to b e r e in en  a u f­
sc h lu ß re ic h e n  V o rtrag  h a lten . A uf E in ­
lad u n g  des B eo g rad e r In g en ieu r- u n d  
A rch itek ten v ere in es  sp r ic h t  am  15. O k­
to b e r  O b e ra rc h ite k t G eh e im ra t S te­
p h an , e in  M itglied  d e r  R e ich sin sp e ld o - 
ra tsk a n z le i ü b e r  d ie  U m g esta ltu n g  d e r  
R e ich sh au p ts tad t.

D as V e rk e h rsm in is te riu m  h a t  fü r  a l­
le  B e su c h e r d ie se r V e ra n s ta ltu n g  eine 
50-prozentige F a h rp re ise rm ä ß ig u n g  au f 
säm tlich en  S treck en  d e r  ju g o slaw i­
sch en  S ta a tsb a h n  bew illig t.

men wurde. General Franco habe, so er­
klärt man, nach Rom keinen besseren 
Mann entsenden können, damit er mit dem 
Duce über die H altung Spaniens berate, 
w as nach den Berliner Besprechungen 
Serano Suner besonders w ichtig gew orden 
sei. Die m aßgebenden Kreise betonen, daß 
man von den römischen Besprechungen 
keine formellen Beschlüsse erw arten dür­
fe. Die Solidarität Spaniens mit den Ach­
senm ächten sei ohnedies bekannt.

SiM ungsarbett in den Oft- 
oebie'en Deutschlands

(Von unserem  Fa.-M itarbeiter)
B e r l i n ,  Oktober. W enn auch die di­

rekte bäuerliche Siedlungsarbeit in den 
neu gewonnenen O stgebieten Deutsch­
lands im ersten K riegsjahr für Deutsche 
aus dem Reich noch nicht begonnen wer. 
den konnte, so sind bisher über 12.500 
Volksdeutsche aus W olhynien und dem 
Baltikum angesetzt und w erden durch die 
drei Bauernsiedlungsgesellschaften in ih­
rer Arbeit betreu t und unterstützt. 60.000

Volskdeutsche sind hierdurch bereits im 
W arthegau  angesetzt. Ihnen wurden u. a. 
4000 landwirtschaftliche M aschinen, 350 
Dreschsätze, 1200 Kartoffeldämpfer und 
4500 Stück Vieh zu den vorhandenen In­
ventarbeständen gegeben, dam it die über 
gebenen Gehöfte sofort intensiv bew irt­
schaftet werden konnten.

Als weitere Siedlungsarbeit, die gleich­
zeitig der sofortigen Ernährungssicherung 
dient, ist dann an die Auswahl derjeni­
gen Gegenden und Gehöfte gegangen w or 
den, die für die spätere Ansiedlung von 
Deutschen aus dem Reich und von Volks­
deutschen aus Bessarabien in Betracht 
kommen, Erleichtert w ird diese Arbeit, 
weil das Ernährungsm inisterium  w eitge­
hende Unterlagen aus den früheren Pro­
vinzen Posen und W estpreußen über die 
w irtschaftlichen und strukturellen Ver­
hältnisse besaß. Damit die spätere Be­
siedlung den deutschen C harakter trägt, 
werden je tz t zwei M usterdörfer, und zw ar 
Jägern (Posen) und Uniejow (Kalisch), 
errichtet. Jägern, das frühere Jerka, w ar 
durch Kriegsbrandschäden so stark  zer­
stört, daß auch einzelne stehengebliebe­
ne Gelände entfernt w erden m ußten, und 
nun entsteht dort ein neues Dorf, bei des­
sen Aufbau die Erfahrungen der Neubil­
dung deutschen Bauerntum s im Reich an­
gew andt werden.

Alle wirtschaftlichen M aßnahm en und 
der Aufbau der Dörfer und Umbau vor­
handener polnischer Gehöfte stehen unter 
dem Gesichtspunkt der Eindeutschung. 
Große Bedeutung w ird auch der Gemein­
schaftsanlage beigelegt, um so ein deut­
sches Dorfleben zu entwickeln. Im Gegen 
satz zur bisherigen Arbeit der Neubildung 
deutschen Bauerntum s w ird die Betreu­
ung auch nach Einweisung der Siedler 
nicht nur durch den Reichsnährstand, son 
dem. auch durch die Bauernsiedlung 
durchgeführt, um das Einleben der Zuge­
w anderten zu erleichtern.

W enn bereits für über 12.500 Volks­
deutsche Familien die Ansetzung erfolgen 
konnte, so zeigt dies wohl am besten, wel 
che Leistungen trotz Krieg in einem Jahr 
im W arthegau erreicht wurden.

Petroleum könig in Benzinnöten.

Der Armenier G. O. Gulbenkien, ge­
bürtig  aus Istanbul, aber seit einigen 
Jahren englischer S taatsbürger, is t einer 
der sechs M änner, die sich in den Besitz 
der w ichtigsten Petroleum felder der Erde 
teilen. Aber das Schicksal hat diesem 
M ultimillionär je tz t einen recht neckischen 
bösen Streich gespielt. Der Petroleum ­
könig, der sich zur Zeit in Vichy aufhält, 
hat keinen Tropfen Benzin, um sein Auto 
in G ang zu setzen. Vor einigen Tagen 
wollte sich Herr Gulberikiam zehn Liter 
Benzin verschaffen, um eine kurze Fahrt 
in den kleinsten seiner vielen Autos zu 
unternehmen. Doch obwohl er einen 
hohen Preis für das kostbare Petroleum ­
derivat bot, konnte der Petroieum könig 
auch nicht ein Tröpflem  davon ergattern. 
Wohl oder übel m ußte er auf die Auto­
fahrt verzichten und wie ein gewöhn­
licher Sterblicher die Eisenbahn be­
nutzen.

Als w ir noch Rekruten w aren, wurden 
wir nach unserem Zivilleben gefragt. Ne­
ben mir stand in Reih und Glied Adolf 
Gondrell.

»W as sind Sie in Zivil?« fragte ihn der 
Feldwebel.

»Schauspieler, Herr Feldwebel!«
»Dann mimen Sie je tz t mal einen tüch­

tigen Soldaten!«
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Aus Stadl und Umgebung
M aribor. Mittwoch, den 2. Oktober

Für die Beschleunigung der 
NeichSftraßenarbeiten

4,^r f?tfRd  M ARIBO R-FRAM  SIND KAUM EINHUNDERT
ARBEITER BESCHÄFTIGT. — DIE ARBEITSBESCHAFFUNG IST HEUTE

DRINGENG GEWORDEN.

A uf d e r  S tra ß e  M a rib o r—F ra m  sin d  
n u r  e in h u n d e r t  A rb e ite r  beschäftig t.
V on d ie se r A nzah l s in d  m e h re re  A r­
b e itsk rä f te  n o c h  f ü r  d as  A bstecken  
zugezogen w o rd en , so d aß  n u r  e in  v e r­
h ä ltn ism ä ß ig  g e rin g e r T eil d ie se r  A r­
b e ite rsc h a ft an  d en  E rd b e w e g u n g sa r­
b e iten  te iln im m t. W ir s in d  d e r  A nsicht, 
d a ß  d ie  s ta a tlic h e  B au v e rw a ltu n g  gu t 
tä te , w en n  sie  g le ich  m e h re re  H u n d e r t  
A rb e ite r  e in s te llen  w ü rd e , d a m it d ie  
A rb e iten  an  d e r  H e rs te llu n g  d es  S tra s- 
se n k ö rp e rs  u n d  d e r  e in ze ln en  S tra ß e n ­
o b je k te  (B rü ck en  usw .) r a s c h e r  von 
s ta tte n  gingen. D ie f ü r  d ie  H ers te llu n g  
d e r  S tra ß e  e rfo rd e r lic h e n  K red ite  s ind  
n u n  e in m a l bew illig t u n d  is t es n ic h t 
a lle r le i, ob  in  e inem  k ü rz e re n  Z eit­

r a u m  e in e  g rö ß e re  A nzahl v o n  A rbei­
te rn  besch äftig t w ird  o d e r in  e inem  
lä n g e re n  Z e itrau m  eine k le in e re  Z ah l 
v on  A rb e ite rn . D ie A rb e iten  m ü ß ten  
a u c h  d esh a lb  b esch leu n ig t w erd en , 
w eil d e r  H e rb s t n ic h t im m e r d as ge­
e ig n e ts te  W e tte r  f ü r  so lch e  A rb e iten  
in  A u ssich t s te llt. D e r W in te r  n ä h e r t  
s ich  eb e n fa lls  u n d  so m ü ß te n  d ie  M aß­
g eb lichen  d a rü b e r  n a c h d e n k e n , ob e in e  
B esch leun igung  d e r  A rb e iten  m it g rö ß ­
tem  E in sa tz  d e r  A rb e ite rsc h a ft n ic h t 
am  P la tze  w äre . E s h a n d e lt s ich  h ie r  
a u c h  um  die  F ra g e  d e r  B eschäftigung  
v ie le r, d ie  in  d iesen  sc h w e re n  Z eiten  
u n b e d in g t v e rd ien en  m üssen , um  sich  
e in ig e rm aß en  ü b e r  W a sse r zu ha lten .

feierlich Eröffnen« der Herbst­
ausstellung deutscher M aler 
M ow em ens

EINE WÜRDIGE SCHAU DEUTSCHEN KUNSTSCHAFFENS IN SLOWENIEN. _
DER VERLAUF DER ERÖFFNUNG.

ungemein tiefen, auf die kunstphilosophi- 
schen Deutungen Goethes hinweisenden 
Rede verwies Redner auf das K unstschaf­
fen als einer der kulturellen Auswirkun­
gen der deutschen Volksgruppe Slowe­
niens hin. W enn in den Bildern dieser 
Ausstellung vielfach die Landschaft der 
Heimat gezeigt wird, so w erde dadurch 
der Beweis der Mission erbracht, die sich 
die heim atverwurzelten deutschen M aler 
Sloweniens erkoren hätten. Mit dem 
W unsche, daß die deutsche Volksgruppe 
aus dieser Kulturm anifestation neue Kraft 
schöpfen möge, schloß der Redner seine 
eindrucksvollen, mit starkem  Beifall auf­
genommenen D arlegungen.

D arnach übernahm  der akadem ische 
M aler Pipo P e t  e i n  die Führung durch 
die Ausstellung, die auf alle Anwesenden 
den besten Eindruck gem acht hat. W as 
die Künstler H e p p e r g e r ,  K a s i m i r ,  
O e l t j e n ,  P e t e l n ,  S e e b a c h e r ,  
F r o h m, v. G a g e r n, R e i s e r, v. F o r- 
m a c h  er ,  K o š i č  und W a l l  n e r  in 
ihren W erken zur Schau gebracht haben, 
ist eine Kunst, die in ihrer ernsten, le­
diglich der W ahrheit, W irklichkeit und 
Schönheit dienenden Form - und Farben­
gebung dem K unstbetrachter die volle 
Achtung abringt. Die Ausstellung kann 
deshalb als ein voller Erfolg der deut­
schen Kunstschaffenden Sloweniens be­
zeichnet werden.

Die Ausstellung ist bis 15. Oktober 
täglich von 9 bis 16 Uhr geöffnet.

Gestern um 11 Uhr vorm ittags fand in 
der Gambrinus-Halle die feierliche Eröff­
nung der H e r b s t a u s s t e l l u n g  
d e u t s c h e r  M a l e r  S l o w e n i e n s  
statt. Unter den zahlreichen Anwesenden 
— der Saal w ar vollkommen besetzt — 
sah man auch den hiesigen deutschen 
Konsul Herrn K r a u s e ,  den Obmann der 
O rtsgruppe Celje des Schw äbisch-deut­

schen Kulturbundes Dr. M a y  und Gäste 
aus Ptuj, Slovenska Bristrica, Konjice 
usw. W orte der B egrüßung richtete der 
Obmann der O rtsgruppe M aribor des 
Schwäbisch-deutschen Kulturbundes, Herr 
Josef Klingberg, an die Festversam m ­
lung. Sodann ergriff der G a u f ü h r e  r 
der deutschen Volksgruppe in Slowenien, 
Herr Senior B a r o n ,  das W ort. In einer

.'Die Schachmeisterschaft von 
M aribor

Vor Beginn der gestrigen 5. Runde w ur­
de seitens der Turnierleitung mitgeteilt, 
daß K u k o v e c ,  der bekanntlich an der 
Tabellenspitze lag, wegen Arbeitüber- 
bürdung von der weiteren M itwirkung zu­
rückzutreten gezwungen sel. An seine 
Stelle tra t N o s a n ,  der gestern sein 
erstes Match gegen K e t i š  austrug und 
auch den Punkt gew ann. Ferner siegte 
B i e n  gegen B a b i č  nach einem w uch­
tigen Kampf. Die Partie M a r o 11 i— R e-

g o r š e k  ergab ein Remis. Die übr>6^ 
Partien w urden abgebrochen. Die Hän0 
Partie Prof. S t u p a  n— R e g o r 5 e  ̂
entschied Prof. Stupan für sich, währe11 
die Partie č  e r t a 1 i č-B r e š u n e n t s c h i  
den schloß.

D er S t a n d  nach der f ü n f t e n  Ru ( 
de lautet: Regoršek 3 A , D asko und Pf0;’ 
Stupan 3 (1 ), M arotti 2% , Breš und 
želj 2 (1), Babič, Boem und Ketiš 
Marvin 1 (1), če rta lič  Vs (1) Punkt.

p/if

m. S c h n itte r  T o d  h a t  d en  ä lte s t^  
S ohn  des B ü rg e rm e is te rs  von Geh 
D r. A. V orsiö, M ilivoj V o r š i č ,  im j11 
g en d lich en  A lte r von  k au m  20 Jahr® 
d ah in g era fft. F r ie d e  se in e r  A s c h e !

m. In  L ju b lja n a  s ind  d e r  G vm nasi^ 
P ro fe sso r V ojteh  Š t r u k e l j  und d® 
P r iv a tie r  A lois C a t a r  g e s to rb e n  "" 
R . i .p d  /  _

M L M i M W  3 . O k to b e r  um  20‘45Uhr

firosser
ExgerfnteBtalaiieaffl Sven81Ü
Lösen Sie d i e  E in trittskarten  im V o r v e r k a u f

in. Eine deutsche private landwirtsch3̂  
liehe Schule in S tari Futog bei Novi Sa j
Der A ckerbaum inister hat mit Erlaß v°n 
26. d. M. der Errichtung einer »Privat6 
deutschen landwirtschaftlichen Schule« 1 
S tari Futog -bei Novi Sad zugestimmt. Dj 
neue Schule ist eine niedere Fachschu 
mit zwei Jahrgängen. Die Schüler werde  ̂
im Internat der G utsw irtschaft unterg6'  
bracht. Die Schulungskosten betragen 111 ̂  
natlich 700 Dinar. Zur Aufnahme ge*a,ne 
gen gesunde deutsche Bauernsöhne, ® 
das 15. Lebensjahr vollendet haben. G® 
suche um Aufnahme sind bis 20. Oktob® 
an die Landwirtschaftliche Zentraldarle» 
enskasse in Novi Sad, Gara Laza-ra tih®̂  
7, einzureichen. Dem Gesuch sind der Ge 
burtsschein und das letzte Schulzeugn1 
bei-zufügen. Alle näheren Information6 
erteilt die genannte Stelle.

m. W interhilfe für Schulkinder in 
dencL D er O rtsschulrat in Studenci h>® 
dieser T age eine Sitzung ab, in der “l 
W interhilfe für die Kinder im laufend6  ̂
Schuljahr zur Sprache gelangte. B-ürg®r'  
m eister K a 1 o h berichtete über die dej' 
zeitige Lage und machte darauf aufm®1* ' 
sam, daß  den armen Kindern unbeding

U B E R  D I E  H E I D E  
W E H T  D E R  W I N D
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Jochen und Ilse sitzen stumm neben­

einander, und es ist wirklich so, daß 
jeder in dieser Versunkenheit das alte 
Lied hört. Und als sie nun aneinander 
anblicken, neigen sich ihre Gesichter eines 
dein ändern näher, ihre Hände halten sich 
fest, und Jochen flüstert:

»W ir finden w ieder heim, Ilse.«
»Ja, Jochen«.
Die W ände des Ateliers schieben sich 

wieder zusammen, die Decke schließt 
sich, es w ird alles w ieder das »Himmel­
reich« im fünften Stockwerk eines Miet­
hauses der Ltitzow straße. Und ist doch 
nicht mehr das gleiche »Himmelreich«, 
wie es noch vor Stunden w ar. Es ist 
doch irgendwie verwandelt.

Und dann steht Jochen auf, ganz 
schnell, so mit einem jugendlich-kräfti­
gen Schwung, er reiß t Ilse mit sich und 
schlingt beide Arme um sie.

»Mädel —  liebes — !«
Sie flüstert, den Kopf in den Nacken 

gelegt, Auge in Auge mit ihm:
»Es gehen M ärchen hier oben im Him­

melreich um.«
»Ach, Ilse, M ärchen? Ist das etw a ein 

M ärchen?«
Und dabei hebt- er sie schon zu sich 

empor und preß t seinen Mund auf ihre 
Lippen. Sie seufzt leise, und dann muß 
sie lachen und legt die Arme um seinen 
Hals.

»Ich glaube, Jochen, es ist doch W irk­
lichkeit,«

Aber es dauert doch noch immer eine 
Weile, bis sie sich beide dessen voll be­
w ußt werden und merken, daß Stunden 
vergangen sind von dem Augenblick an,

j da Jochen Friedewald das Atelier betrat.
»Herrgott, Jochen, die Zeit!« ruft Ilse 

ordentlich verstört auf.
»Ja, sie läuft dahin«, lacht er, »aus 

Kindern w erden große Leute und aus 
kleinen M ädchen junge Bräute! Und wenn 
man noch weiter denkt, dann werden aus 
jungen Bräuten junge M ütter —  und dann 
—  dann fängt es w ieder von vorn an.«

Sie hält ihm den Mund zu.
»Ich meine die Zeit, die wir hier oben 

verbracht haben, es ist schon bald elf 
Uhr.«

Jochen schmunzelt gewaltig.
»Da sieht man, daß man manchmal 

wirklich das Essen über wichtigeren Sa­
chen vergessen kann! Ilsemädel —  noch 
einen den letzten Himmelreichkuß — 
dann fliegen wir w ieder auf die nüchter­
ne Erde herab u. bestellen in einem net­
ten Lokal unser Verlobungsessen. A bge­
macht?«

Sie hält die Hände wie ein kleines 
M ädchen auf den Rücken, hebt sich auf 
die Fußspitzen und hält ihm den Mund 
h'n, und in ihrem Herzen trommelt das 
Glück.

»Bediene dich«, lacht sie leise, »und 
dann muß es wohl- so sein: W o du hin­
gehst, dahin geh ich auch. Ich habe näm ­
lich auch Hunger.«

Jochen »bedient« sich reichhalt g.
Dann w andern sie beide Arm in Arm 

durch-die verschneiten Straßen.

Keiner im Dorf hat eine Ahnung, wer 
c'er neue Herr auf dem alten Grumbkow- 
hof sein wird. Schon im M ärz hat die 
Sonne den letzten Schnee auf den Feldern i

aufgeleckt, die Luft ist unverhältnism äßig 
lau in diesem Jahr, auch der April bringt 
W ärm e und Regen just in dem W echsel, 
wie ihn die Landleute gebrachen können.

Und darum gehen auch die Arbeiten 
auf dem Grumbkowhof flott vonstatten. 
Das W ohnhaus ist außen und innen neu 
hergerichtet, einige Anbauten sind vor­
genommen worden, die Stallungen, die 
Zäune wurden ausgebessert, aus der 
Kreisstadt sind einige Stück Vieh zur Er­
gänzung des alten Bestandes eingetrof­
fen. Ein junger Inspektor w acht mit zwei 
neuen Knechten und einer M agd über al­
les und zuckt bedauernd die Schultern, 
wenn man ihn fragt, wer denn nun dort 
einziehen werde.

Einmal hat es geheißen, daß der neue 
Hofbesitzer für einen T ag  dort gewesen 
sei und auch im Krug vorgesprochen 
habe. Der Krugwirt meint, der Herr hätte 
schon mal im vorigen Sommer bei ihm 
logiert. Aber davon ist man auch -nicht 
klüger geworden.

Und wenn man auch um diese Zeit ge­
nug mit der neuen Saat, mit all den viel­
fältigen Dingen zu tun hat, die ein neues, 
werdendes Frühjahr auf dem Lande er­
fordert, immer w ieder schweifen doch die 
Blicke der Bauern, wenn sie ihre Gespan­
ne durch die Äcker führen, hinüber zum 
fernen Grumbkowhof, wo noch immer 
M aurer und Zimmerer werken und die 
M aler schon so langsam  einziehen, um 
dem Anwesen den letzten Glanz zu ge­
ben. Und im Krug w ird an den Sam stag­
abenden lebhaft »dischkuriert«, welcher 
Neue denn nun in Heidehof sein Glück 
versuchen wolle.

Der Bauer Föllmer sag t m ißmutig:
»Dat is ’ne W irtschaft und doch wed- 

der keine richtige. Dat Hus is ja  dat von 
früher, aber mit die Anbauten sieht’s 
wedder doc nich wi e’n richtige! Buern- 
hus ut. D at’s es all veel tu blank!«

»He wird Göld haben«, hält man ihm 
vor. »Und der Hof w ar doch ’n beten '• 
schändlich geworden, Föllmer.« |

»Nu je, nu ja, a-berst gliks sowas f®1" 
nes?«

»’s p aß t aberst so hin, Föllmer. DarM 
kannst’ nix seggen. ’s is komisch, aber® 
is doch so.«

Ja, es ist wirklich so. Es istd er alte

Grumbkowhof, erneuert, von allen Wut1'  
den geheilt, die ihm die Zeit geschlag®0' 
sozusagen wieder schön gemacht, un 
dennoch steht er nicht in einem auffaUf11'  
wollenden Glanz da, sondern paß t sl® 
der freien, einsamen Landschaft an, w*e 
es richtig ist.

»Also, Lene, bannig neugierig bin i®h  ̂
sag t Föllmer zuweilen zu seiner Frau.

»Klön ok nich so viel, OHscher«, S1̂  
sie dann wohl zurück, »wir hebben gnUUe 
mit uns zu tun.«

»Jau, jau«, raunzt er, »dat’s woll rieh' 
tig. Es ist m an bloß, weil er doch d®- 
eene Kartoffelacker gerade dicht dorb® 
liegt bei den Grumbkowschen, und ^  
w ir gerade jetzund da immer zu tun ha 
ben.«

»Dröm nich, Ollscher, guck mal nach 
de Liese im Stall, die -lahmt doch 96 
gestern.«

Und der letzte T ischler verläßt da5 
G-rumibkowhaus und der letzte Maler •" 
und eines T ages kommen Möbelwag®11 
angerollt, die breite D orfstraße en tlan g , 
große Fernlastw agen, die die Absicht z“ 
haben scheinen, die S traße in Grund 
Boden zu fahren, so ra ttert das und w d' 
beit den Staub auf. Und die W agen hl®1'  
ben nachher auf dem W eg zum G r u f f l h '  
kowhof stecken -und es muß erst ein Tr® '  
ker aus der K reisstadt geholt werden, d® 
tüchtig mithilft, die einzelnen Wag®
wieder flott zu machen. Gottsdonner ist■■ .»MVi *»vn tiW lilUVUV/lli U U IW U V -  1
das eine neue Aufregung im Dorf.

Einen ganzen T ag  und eine halbe Nach 
wird -dann abgeladen. Ein Herr mit eine^  
kahlen Kopf, einer goldum randeten Bfd 
auf der Nase gibt immer w ieder seine A°' 
Ordnungen.

(Fortsetzung folgt.)
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op ,e ju te ilt  werden muß. Es wurde fest- 
h e‘ >̂ daß 191 arme Kinder Lehrmittel 
q . Uc'hen, 134 Kleider, 71 Schuhe usw. — 
NrvfSe ^ 'P der w erden unbedingt mit dem 

wendigen beteilt w erden müssen. Fer- 
mit y erc*en *58 Kinder durch 100 Tage 
Di a un;(̂  unterstützt werden.
ng Ausgaben werden sich auf 30.000 Di- 
„ Gelaufen, die teilweise bereits sicher- 
J  eilt sind, der Rest w ird anderw ärts 

Un gebracht werden. Die Mllchaktion wird 
r Varzüglich aufgenommen w erden, wäh 
Wetr ^’e ^ inder mit Kleidern und Schuh 

rk im Raihmen einer Nikolo-Feier be-
teilt werden sollen.

Der K inderchor aus Trbovlje,
’’ r~_oveljsk i s lav ček “ gen an n t, w ird  

Sam stag, d en  5. d. im  g ro ß en  Saal 
v s ^okolheimes w ie d e r e in  K o n zert 
^ ,ran,stallen. D er A u ftr itt d e r  ju n g en  
r n8®r ) d ie  zu d en  b es ten  K in d erch ö - 

11 Europas zäh len , b ed eu te t f ü r  un - 
. e lokale  K o n zertsa iso n  e in  k ü n stlc - 
lsches  ̂E reign is.

, m. Die Statuten für das Lehrlings-
genehm igt. D as M a rib o re r  Be- 

ksgericht h a t  d ie  von  d e r  B auge- 
li SSensch aft „G ew erbe- u n d  L e h r-  

^ E c im “ vorgeleg ten  S ta tu ten  liu t- 
be C'^ C11' D ie G en ossenschaft triifft n u n  

rd ts  die le tz ten  V o rb e re itu n g en  fü r  
11 ohebald igen  B aubeginn .

Se'n' ^ i e  kommt man zu Geld? Mit die- 
dj111 ^ r°klem zerbricht sich gerade in 

sen schwierigen Zeiten so mancher 
tien ^o>pf. Die Klassenlotterie bietet Ih- 

n die Chance, mit einem Treffer über 
I ent ein reicher Mann zu w erden. Viel- 
^ cht finden Sie gerade in der Glücks- 
riehr ^ 6S >:>Eutnik« am T rg  Svobode die 

mige Nummer. Versuchen S k  es ein- 
m al soi

Intu- Für den großen Svelngali-Experi- 
(,(entabibend, d e r  m orgen, D on n erstag , 

» 3 . d. um  20 U h r  im  B u rg -T onk ino  
Eudet, s ind  d ie  E in tr it ts k a r te n  an  

e , .T ageskasse b e re its  im  V o rv erk au f 
lieh ^ch" A ngesich ts d es  a u ß e ro rd e n t-  
a i Cn In te resses , d as  sich  f ü r  d en  

eUd b e m e rk b a r m ach t, em p fieh lt es
sich
lö: die Karten schon im  voraus zu

sep.

SJ ’'' 2ur Eröffnung der neuen Theater-
te r1. w ' rc* Edmonds Rostands berühm- 
r ® bühnenwerk » C y r a n o  d e  B e r g e -  
Vq c<< in der slowenischen U ebertragung 
eie fU0n Zupančič aufgeführt. Die Re­
di« Vladimir Skrbinšek, der auch
de Titelrolle spielt, und M. Košič, der 
s Zuckerbäcker Ragueneua gibt. Insge- 

treten gegen 100 Personen auf.

jj*1- W etterbericht vom 2. Oktober, 9 
ke>" Tem peratur 9.6 Grad, Luftfeuchtig- 
■V B arom eterstand 736.9 mm,
{e nĉ r*chtung O-W . Gestrige M aximal­
tu.. *lCratur 9.5, heutige M inimaltempera- 

Grad, Niederschlag 12.1 mm.
2e/ '  Eranzablöse. An Stelle eines Kran- 
m3nau  ̂ das Grab der Frau Ilonka Eisen- 

n spendete die Familie Celan 100 Di- 
— Herzlichen

HvHk
ORDENSÜBERREICHUNG AN DEN FÜRSTBISCHOF UND EINIGE VERTRETER 

DER MARIBORER GEISTLICHKEIT DURCH DEN BANUS.

die Domherren und die V ertreter der Ma 
riborer Pfarrsprengel bei.

Banus Dr. N a t l a č e n  richtete an den

Im fürstbischöflichen Palais fand ge­
stern  m ittags eine intime Feierlichkeit 
statt, die auf die Anwesenden einen tiefen 
Eindruck machte. W ie schon unlängst be­
richtet, w urde der Fürstbischof von Ma­
ribor Dr. T  o m a ž i č in W ürdigung sei­
ner Verdienste um die Kirche und seiner 
charitativen und nationalen Tätigkeit vom 
Regentschaftsrat mit dem St. Sava-Orden 
erster Klasse mit dem Bande ausgezeich­
net. Gleichzeitig w urden mehrere her­
vorragende V ertreter der M ariborer Geist­
lichkeit mit hohen Orden bedacht. Es er­
hielten der P rä la t Dr. C u k a l a  als Vor­
sitzender des St. Hermagors-Vereines den 
Orden der Jugoslawischen Krone 3. Klas­
se, der Domherr Rudolf Janežič als Se­
nior des Domkapitels den St. Sava-Orden 
3. Klasse, sowie der D irektor der »Cirilo­
va tiskarna« Franz H r a s t e l j  und der 
D irektor des Studentenkonvikts Dr. Jakob 
A 1 e jk š i č den Orden der Jugoslawischen 
Krone 4. Klasse.

Mit dem M ittagszug traf gestern Ba­
nus Dr. N a t l a č e n  in M aribor ein u. 
begab sich unverzüglich in das bischöf­
liche Palais am Slomškov trg, um dem 
Kirchenfürsten und den übrigen Ausge­
zeichneten die Ordensinsignien zu über­
reichen. Der Feierlichkeit wohnten S tadt­
kom m andant General P a r a c, Bürger­
meister Dr. J u v a n ,  die Bezinkshauptleu- 
te Dr. š i š k a  und E i 1 c t z, Polizeichef 
K o s ,  K reisgerichtspräsident H u d n i k ,

Fürstbischof eine Ansprache, in der er 
die großen W erke hervorhob, die der Kir 
chenfürst durch seine Menschenfreundlich 
ikeit und Güte auf kirchlichem und1 natio 
nalem Gebiete geschaffen hatte. Die er­
sprießliche T ätigkeit des Bischofs habe 
jetzt in der hohen Ordensverleihung ihren 
sichtbaren Ausdruck gefunden. Die Aus 
Zeichnung sei nicht nur eine W ürdigung 
der großen Verdienste des Kirchenfürsten 
sondern auch der gesam ten Geistlichkeit 
der Diözese Lavant. Der Banus über 
reichte sodann dem Bischof und den üfori 
gen Ausgezeichneten die Ordensinsignien 
und sprach ihnen seine herzlichsten Glück 
wünsche aus.

Fürstbischof Dr. T o m a ž i č  dankte 
in seiner Erw iderung dem Regentschafts 
rat für die Auszeichnung und betonte die 
tiefe Ergebenheit der Geistlichkeit der 
Diözese Anton M artin Slomšeks gegen 
über Seiner M ajestät König P e t e r  und 
der erlauchten Dynastie. Die Auszeich 
nung sei nicht nur eine W ürdigung der 
bereits getanen Arbeit, sondern auch ein 
Ansport zur weiteren T ätigkeit auf dem 
jedem einzelnen V ertreter des Klerus vor­
gezeichneten Gebiete.

Der Kirchenfürst lud sodann den Ba 
nus sowie die anwesenden Herren zu ei 
nem Festessen ein.

VON DER ANKLAGE DER LEDERHÄUFUNG ZU
FREIGESPROCHEN.

SPEKULATIONSZWECKEN

h3/ , für die armen Kinder.uan.kl

Bah Unsere bekannte A potheke Mr. 
des °VeC *n  L ju b lja n a  b rin g t a n s ta tt 
hein *:Uss*sch en  T ees e in e  e rs tk la ss ig e  
de j!s°he  T eem isch u n g  von a u ß e ro r-  
dnt lc^ ern a ro m a tisc h e n  G eschm acke 
aufCt' dem N am en  „ E m o n a “-B lü ten tee  
hihi n ^ ‘i r k t .  D er T ee  w irk t be- 

au f d ie  N erv en  u n d  besitz t 
zUm sonstige p ositive  E ig en sch aften , 
fo b  e r  au ch  n a h rh a f t  is t u n d  die 
lia ' endigen V itam ine  aufw eiß t. M an 
tn i tV ClCn D lü ten tee  „ E m o n a “ au ch  
t)Cr ü fone , M ilch u n d  R um  trin k en . 
Sou« w ird  n a m e n tlic h  je n e n  P e r-  

en anen
T ee  n ich t

Vor dem Bezirksrichter Dr. O b r a n  
wurde heute vorm ittags die Verhandlung 
gegen den früheren Lederfabrikanten W al­
ter H a 1 b ä r t h aus M aribor fortge­
setzt. Bekanntlich w ar dieser gewesene 
Industrielle angelklagt, in den Räumen sei­
ner aufgelassenen Fabrik Leder im W erte 
von etwa 4 Millionen Dinar versteckt zu 
haben, um die W are im geeigneten Mo­
ment zu viel höheren Preisen zu verkau­
fen.

Der Verteidiger, Rechtsanwalt P e t r o -  
v i č aus M arenberg, führte heute an, daß 
im Sinne eines Rundschreibens des In­
dustriellenverbandes die Fabrikanten da­
zu verhalten waren, bis 19. September 1.
J. nur ausländisches Leder anzumelden, 
nicht aber auch die W are inländischer 
Provenienz. Der Angeklagte habe auch 
heuer im Jänner dem Steueram t seine 
Vorräte angemeldet, die damals mit 
1.850.000 D inar bew ertet wurden. Seit­
dem habe sich der Preis etw a verdrei­
facht. Halbärth habe seine Vorräte zu. 
N eujahr bei der Versicherung mit 1 Mill. | an.

350.000 Dinar angegeben, was dem da­
maligen W ert tatsächlich entsprach. Alle 
diese Angaben können seitens des Steuer­
amtes und der M ilitärbehörde, an die die 
Anmeldungen gerichtet worden seien, so­
wie aus den Geschäftsbüchern bestä tig t 
werden.

Der als Zeuge ein vernommene Indu­
strielle Drago R o g J i č  erklärte, er habe 
bei der Beschlagnahme der Vorgefunde­
nen W are das Leder nur ungefähr ge 
schätzt und den W ert des Lagers mit 
etw a 4 Millionen Dinar angegeben. Das 
Vorgefundene Leder habe zur Zeit der 
Anmeldung tatsächlich dem damaligen 
W ert entsprochen. Der Zeuge hat das 
ihm vom Gericht zugesprochene Honorar 
für das Gutachten in der Höhe von 500 
Dinar sofort der Antituberkulosenliga ge­
spendet.

Der Richter konnte sich von einer 
Schuld des Angeklagten nicht überzeugen 
und sprach ihn f r e !. Der S taatsanw alt 
meldete gegen den Freispruch Revision

AMTLICHE EINSCHÄTZUNG DES ERW ERBS UM
's 1 

DURCHSCHNITTLICH

die K affee o d e r 
undv e rtra g e n

Oissic a n e m P fo h le n  
ihre
Wo)i nn8csP an n ten  N erv en  b e ru h ig en  

eu- Auch d e r  P re is  ist fü r  jed e r- 
- nn erschw ingbar. 7932
fein; ^ re ster Gelddiebetahl. Dem S taats- 
geste°n,Sten Michael F e r e n č a k  kam 
der i / n aas der versperrten W ohnung in 
k0mm0sar.''eva ulica das ganze M onatseln- 
hatl(]1en ’m betrage von 1450 Dinar ao- 
Pp«_j5n' Der dreiste Dieb w ar durch das 

eingedrunsen.e n ste r

W ie b e re its  b e rich te t, liegt d ie vom  
M arib . S te u e ra m t e rre c h n e te  G ru n d ­
lage d e r  W irtsch a ftsk re ise  fü r  die B e­
m essu n g  d e r  E rw e rb s s te u e r  fü r  das 
v ergangene  J a h r  im  s tä d tisc h e n  K on­
sk r ip tio n sa m t bis 15. d. w ä h re n d  d e r  
A m tsstu n d en  z u r  E in s ic h tn a h m e  auf. 
Am 16. d. b eg in n t d ie  T ag u n g  des 
S te u e ra a ssc h u sse s  u n d  d a u e r t  b is 21. 
O k tober. S chon am  e rs te n  T age d e r 
A uflegung des V erzeichn isses d e r  S teu­
e rp flich tig en  w a r  cs im  K o n sk rip tio n s­
am t s e h r  leb h aft, d a  u n au sg ese tz t M a­
r ib o re r  W ir tsc h a ftle r  kam en , um  sich  
d av o n  zu überzeugen , w ie h o ch  das 
S teu e ram t ih re  im  V o rja h r  e rz ie lten  
G ew inne e in schä tz t.

E in  B lick  in  die V erze ichn isse  gibt

m- Ve kahrsunfall.
i w ertvolle A ufsch lüsse  ü b e r  die Ge- 

sta ^ Ä-nreuntaa,  In der T ržaška ce- sch ä fts tä lig k e il im  v erflo ssen en  J a h r . 
ger v0 .«kr Pensionist Mirko K ram ber-j das b e re its  als e rs te s  K rie g s ja h r  an  
zu B0/ !  einem rücksichtslosen Radfahrer j gesehen  w erd en  m uß. D as S teu e ram t 
letzun(r!n rr°stoßen. wobei er schwere Ver j js t im  S inne d e r  ih m -e r te i l te n  W ei- 
ÜbfcHim? am äch ten  Bein erlitt. — Man sungen  bei d e r  E in sch ä tzu n g  des Gc- 

‘e ihn ins Krankenhaus. w in n es viel zu w eit gegangen, im m er

20% HÖHER ALS IM VORJAHR

h in  b ilden  a u ß e ro rd e n tlic h e  Z eiten  w ie 
die gegenw ärtigen  f ü r  gew isse S ch ich ­
ten d e r  B ev ö lk e ru n g  h ö h e re  E in n a h ­
m equellen . G rö ß ten te ils  s in d  a b e r  die 
h ö h e re n  G ew inne au f d ie  P re iss te ig e ­
ru n g e n  zu rü c k z u fü h ren .

So is t n a c h  A nsich t des F isk u s  bei 
den  K au fleu ten  eine E rh ö h u n g  des 
v o rjä h r ig e n  G ew innes u m  e tw a 20 P r o ­
zen t zu v e rze ich n en , ebenso  au c h  bei 
je n e n  G ew erbezw eigen , d ie  die E r ­
w e rb ss te u e r  n ic h t p a u sc h a lie r t e n tr ic h ­
ten. D ie G ew innste igerung  w ird  vom  
S te u e ra m t in  d e r  In d u s tr ie  au f e tw a  
25 P ro z e n t, bei den  A crz ten  a u f  30 P ro ­
zent u n d  bei d en  R e ch tsan w ä lten  bis 
zu 45 P ro zen t. D u rc h sc h n ittlic h  w ird  
eine G ew in n erh ö h u n g  um  ru n d  20 P ro ­
zent angenom m en.

A n d ere rse its  is t aus dem  S teu e rv e r­
zeichn is ein s ta rk e r  R ückgang  d e r  Ge­
w inne g ew isse r B e trieb e  infolge des 
K rieg sau sb ru ch es  lind d e r v o rh e rg e ­
gangenen  E rsc h ü tte ru n g e n  zu e rb lik - 
ken.

Esplanade-Tonkino. Bis einschließlich 
D onnerstag  der grandiose Sensations­
schlager in herrlichen Naturfarben »Des- 
perando«. Am Freitag die Premiere des 
ausgezeichneten, neuesten deutschen Lust 
spielschlagers »Meine Tochter tut das 
nicht!« Eine geistreiche, pikante Schla­
gerkomödie, in welcher das heikle Er­
ziehungsproblem der heutigen M ädels er­
örtert w ird. In den Hauptrollen Geral­
dine Katt, R. A. Roberts, Rolf W anka 
u. a.

Burg-Tonkino. Die jugoslaw ische P re­
miere des neuesten Ufa-Filmes »Ein Mann 
will in die Heimat« nach dem Roman von 
Fred Andreas und in der Regie von Paul 
W egener. In den Hauptrollen Carl Lud­
wig Diehl, Hermann Speelmanns und Bri­
gitte Horney. Ein Hohelied auf die Hei­
mat! Heldentum in ferner W elt und Ein­
satz bis zum Letzten. Ein Film, der gera­
de in diesen bew egten Zeiten m itreißend 
wirkt. —  Ab M ontag K artenvorverkauf 
für den Experim entalabend S v e n g a l i .

Union-Tonkmo. Der ausgezeichnete 
franz. Film »Erwachende Leidenschaft«
mit Vrviane Romance, Pierre Blanchaire 
und M adelene Renaud in den Hauptrollen. 
Packende Handlung, m eisterhafte D ar­
stellung und Regie. —  N ächstes P ro ­
gram m : der große amerikanische Krimi­
nalschlager »Ein Mensch wunde verur­
teilt.«

Bis Freitag, den 4. O ktober versehen 
S t a d t  a p o  t h e k e  (Mr. Minarilk) am 
H auptplatz 12, Tel. 25-85, und die ST. 
R o c h u  s-A p o  trh e k e (M r. Rems) an 
der Ecke der A leksandrova u. Meljska c., 
Tel. 25-32, den N achtdienst.

Donnerstag, 3. Oktober. 
Ljubljana, 7 Uhr Nachr., Frühkonzert. 

12 Konzert. 14 Nachr. 18 RO. 18.40 Slow. 
Sprachstunde. 19 Nachr., N ationalvortr. 
20 Vokalkonzert Drago Burger. 20.45 Sin­
foniekonzert. —  Beograd, 18.35 PI. 19 
Nachr., N ationalvortrag. 20 Lustspiel. 21 
Konzert. —  Kaiundborg, 17.50 Bunte Mu­
sik. 20.10 Sinfoniekonzert. —  Tallin, 18 
Jazz. 19.35 M ännerchor. 20.20 Tanzm u­
sik. —  Budapest, 13.30 Zigeunermusik. 17 
Tanzmusik. 18.15 Klavierkonzert. 20 Aus 
Opern. —  Rom, 13.35 M ilitärkonzert. 19 
Orgelkonzert. 20.30 Oper. —  Prag, 17.15 
Volkskonzert. 19.25 Unterhaltungsm usik. 
20.25 Lieder. — Mährisch-Ostrau, 18.25 
Lieder. 21 Bunter Abend.

D a s  G e t i e r
Wettervorhersage für Donnerstag:

Bewölkt und kühl. Besserung des ge­
genw ärtigen W ettercharakters zu erw ar­
ten.
xrmtEsm

* Bei Hämorrhoiden und Kreuzschmer­
zen, Stauungsleber und mangelhafter Gal- 
ienabsonderung, die auf trägen Stuhlgang 
zurückzuführen sind, werden mit dem na­
türlichen »Franz-josef«-B itterw asser aus­
gezeichnete Erfolge erzielt. Das p 'tbew ähr- 
te Franz-Josef-W asser wird von den 
Kranken gern genommen und auch bei 
fortgesetzter Anwendung recht gut ver­
tragen. Reg. S. br. 30.474/35.

Ä il§  P lB l
p. Verhängnisvoller Sturz. In Sv. Ru­

pert, Slov. gor., stürzte der 20jährige Be­
sitzerssohn Josef Č e h  vom Fahrrad  und 
zog sich eine gefährliche Verletzung am 
linken Bein zu. Er wurde ins Krankenhaus 
nach Ptuj überführt.

p. Angeschwemmte Leiche. Unterhalb 
von Sv. Marko wurde die Leiche eines 
jungen M annes angeschwem m t. Die Iden­
tität des Toten, der am dortigen Ortsfried­
hof beigesetzt wurde, ist noch nicht be­
kannt.

p. Opfer eines Ueberfalles oder Unfal­
les? Im Stall eines Realitätenbesitzers an 
der Stadtperipherie wurde der Besitzers­
sohn Anton B e r g l e z  mit einer klaf­
fenden Kopfwunde bew ußtlos aufgefun-
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den. Der herbeigerufene Arzt stellte einen 
Schädelbasisbruch fest und ordnete die 
yeberführung des Schwerverletzten ins 
prankenhaus. Zur Stunde ist noch nicht 
bekannt, ob Berglez das Opfer eines |J |*  
berfalies oder Unfalles geworden ist,

Ä »  W l p
c. Selbsthilfe. In Celjc tagten am 

Sonntag im H otel „Beli vol“ die Klelrt- 
kaui'leutp und B äckerm eister u nd  n a h ­
m en energisch Stellung gegen das 
„ausbeu terische“ V orgehen der G roß­
kaufleute ihnen gegenüber. Sie riefen 
die B ehörden zu ihrem  Schulze auf 
und  beabsichtigen, eine „Vereinigung 
d er K leinkaufleute“ ins Leben zu ru ­
fen. Den Vorsitz d er V ersam m lung 
führte  der K aufm ann H einrich  O li­
l i  š a r  aus Ostrožno.

c. Kino Dom. Nur bis einschließlich 
D onnerstag der große Kriegsfihn »S p i o- 
n e« mit Edwige Feuillere und Andre Lu­
gu et. Ab Freitag » D i e  S ü n d e r b r i -  
g  a d e«.

M M M  -  M f f G M U

MGEMtwysahmS slowenischer 
GOttWeller fn Murska S ovo-a

In M urska Sobota fand vergangenen 
Sam stag ein Rezitationsabend sloweni­
scher Schriftsteller aus M aribor und Ptuj 
statt. Vor der Rezitation legten die ange­
nommenen Gäste am Denkmal der Begrün 
der der slowenischen Literatur in Prek­
murje nach der w irkungsvollen Ansprache 
des Obmannes des Klubs der Akademiker 
aus Prekm urje Š i f t a r  und des Präses 
des Künstlerklubs aus M aribor Dr. š  n u- 
d e r l  einen Kranz nieder.

T rotz des Regens versammelte sich im 
großen Saal des Sokolheimes eine ange­
messene Anzahl von Zuhörern, die den 
Ausführungen der V ortragenden mit In­
teresse folgten. Im Namen der V eranstal­
ter, des Klubs der Akademiker aus P rek­
murje, begrüßte der Schriftführer F. S e b 
j a n i č die Gäste. Eine tiefempfundene 
Ansprache hielt auch der P räses des M a- 
riborer Künstlerklubs Dr. š n u d e r l ,  der 
treffende W orte über die Verbundenheit 
von Prekm urje mit dem H interlande fand.

Als erster rezitierte seine zart empfun­
denen Gedichte Branko R u d o l f ,  dessen 
Motiv aus Prekm urje »Tišina« lebhaften 
Anklang fand. Anton I n g o l i č ’ Bruch­
stück aus seinem neuen Roman aus den 
Haloze »Likof« (Leihkauf), der das Le­
ben in den W einbergen in bunten Farben 
schildert, m achte auf die Zuhörer einen 
großen Eindruck. Besonders gefielen Radi 
voj R e h a r s tief aus dem Zeitgeschehen 
geschöpften Gedichte (»H ans Wellack« 
U. a .). Dr. š n u d e r l  las aus seinem 
noch nicht erschienenen. Roman »Die Be­
freiung der Grenze« ein Fragm ent, das 
den W iderhall der W eltgeschehnisse in 
einer W inzerfamilie in grellen Bildern 
schildert. Dr. Stanko C a j n k a r s  Essay 
»Kaj se godi z nami« »W as geht m i| uns 
vor?«) schneidet tief in die Zeitproblem a­
tik ein. Dr. Ivan D o r n i k  entzückte mit 
seiner außergewöhnlichen Sprechkultur, 
die seiner elegischen Skizze »Skrinja moje 
matere« (Der Schrein meiner M utter) ei­
nen gebührenden Rahmen gab. Als letzter 
las T ene Č u f a r  eine Novelle »Odkritje 
gospoda Krtina« (Die Entdeckung des 
Herrn Krtin). Die feine Ironie dieser No­
velle w urde mit Beifall aufgenommen.

Der Abend, der nicht nur von der schöp 
erischen Kraft der heimischen Schriftstel­
ler zeugte, w ar auch wegen der Zusam ­
menstellung der Schriftstellergruppe mit 
Anhängern aller ästhetischen und w eltan­
schaulichen Richtungen äußerst interes­
sant.

I D i r l s s i t e f . m  m
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Die neuen Hopmcilprelfe für
Brennholz

Das Amt für Preiskontrolle in Beograd 
hat felgende Höchstpreise für Brennholz 
festgesetzt, laut denen auf den Eisenbahn 
und Schiffsstationen im ganzen Lande mit 
Ausnahme der Banschaft Kroatien, der 
Vardar-, Drau- und Zeta-Banschaft Brenn 
holz nicht teurer verkauft werden kann, 
als zu den nachstehend genannten Prei­
sen, die paritätisch franko W aggon (bei 
Schiffsstationen franko Schlepp) Prijedor 
bzw. Pale bei Sarajevo, Richtung Beo­
grad, gelten:

je Raumrn.je 10 t W ag. 
Dinar

1. Rotbuche prjma 116 2088
» sekunda 106 1908
» , tertla 93 1674

2. W eißbuche prima 124 2232
» sekunda 124 2062
» tertia 100 1800

3. Zerreiehe prima 116 2088
» sekunda 106 1908
» terfia 03 1674

4- Esche prim a 111 1998
» . sekunda 101 1318
» tertia  93 1674

Z. Eiehe p r i m a  107 1926
» sekunda 97 1746
» tertia 85 1275

6. Ulme prim a 109 1962
« sekunda 99 1782
» tertia 85 1530

7. Linde prim a 85 1530
s> sekunda 86 1440

8. W eide prima 94 1710
» sekunda 85 1530

Die erstinstanzlichen V erwaltungsbehör 
den werden spätestens in acht Tagen die

paritätischen Preisunterschiede für alle 
auf ihrem Gebiete gelegenen Verladestatio 
nen festsetzen, die dann den obgenann­
ten Preisen zugeschlagen werden können.

B o r i e t i b r n c h f i e  .
L j u b l j a n a ,  1. Oktober. D e v i s e n :  

London 178.60— 181.80 (im freien Ver­
kehr 220.87—224.07), Newyork 4425—
4485 (5480—5520), Zürich 1018.09 
1028.09 (1258.07— 1268.07); deutsche
Clearingschecks 17.72— 17,92.

Zagreb, 1. Oktober, S t a a t s  w e r t e :  
2/4%  Kriegsschaden 0—439, 4% Agrar 
51—0, 4% N ordagrar 51.50—0, 6% Be- 
gluk 0— 77.50, 6 %  dalmat. Agrar 0— 70.50 
6% Forstobligationen 0— 70, 7% Stabili­
sationsanleihe 93—0, 7% Investitionsan­
leihe 97—0, 7% Seligman 100—0, 7%
Blair 94.50—0. 8% Blair 99— 100; Priv. 
A grarbank 192—0.

sqdaß sich d e r  D u r c h s e h n i 11 s k u
auf etw a 15.80 stellt. Die auf Kronen ’a 
tende Beträge werden in M ark umger6C , 
net, wobei 10 Kronen gleich 1 Mark sin j 
In gleicher Relation werden bei der L> 
fuhr die K ronenbeträge in M ark um ge^. 
delt. Beim Import wird der ganze Fak 
renbetrag zum neuen Kurs der Clean11» 
mark, somit zu 17.82, beglichen we L' 
Die Verbindlichkeiten für die nach deni j 
September d. J. aus Böhmen-Mähren b6 
zogenen W aren werden bis 31. März ly 
zum bisherigen M arkkurs beglichen.

S er  Handelsverkehr mit 
B ö h m e n - M a h r e n

wird ab 1. O ktober nach den Bestimmun­
gen der neuen Vereinbarung zwischen 
Deutschland und Jugoslawien geregelt, da 
das Pro tek torat jetzt in das deutsche Zoll 
gebiet eingeschlossen ist. Die jugoslaw i­
schen Exporteure erhalten fortan für ihre 
nach D eutschland versandten W aren ein 
Drittel des Fakturenbetrages in neuen 
Clearingschecks zum Kurse von 17.82 Di­
nar für eine M ark und den Rest in alten 
Clearingschedks zum Kurse von 14.80,

© er neue O elprels
Das Preiskontrollam t hat die H öchst­

preise für den ölverkauf im GroßhantL 
festgesetzt, doch beziehen sich die neUp  
Bestimmungen nicht auf Olivenöl. 
nach kostet Speiseöl franko Bestimmung 
Station sam t Faß zu 200 kg und 5% ^  
satzsteuer im ganzen S taate einheifi’6 
20.79 Dinar. Zu diesen Kosten schlaf 
der Grossist noch die Zusteilkosten, M 
V erbrauchssteuer und die lokalen Abfa 
ben sowie einen Bruttogewinn von höc 
stens 5% hinzu. Der auf diese W e'se ^
wonnene Endpreis im Detailhandel daH
nicht aufgerundet werden. In V e r k e h  
w erden einstweilen 200 W aggon in ^el1 
nächsten W ochen gebracht werden.

X Bis 20. Oktober d. J. sind nach ein6' 
neuen Bestimmung der Devisendirelp0. 
der N ationalbank die Gesuche um Beg'61' 
chung der alten Verbindlichkeiten aU 
dem jugoslaw isch-deutschen Güterver­
kehr zum bisherigen M arktkurs von 
einzureichen. Hiebei handelt es sich ual 
Begleichung der Fakturen, die bis 3 • 
M ärz 1941 fällig werden. Für späfere 
Fälligkeiten w erden entsprechende W el'  
sungen noch ergehen.

iüä

Sport
Die Bachern-Rimdfahtt

b. Das Reich und die Reiter. Roman 
ran W alter Schimmel-Faikenau, Verlag 
Hesse und Becker, Leipzig, Der Verfasser 
hat einen Roman von wirklicher Größe 
geschrieben, in welchem die erschüttern­
de Melodie des Zuges der Schillschen Rei 
:er mit all den erregenden Einzelschicksa- 
en von Liebe, Hingabe und Bereitschaft 
aufrauscht. Leidenschaftlich und m aß- 
rall, mit Klugheit und Ernst geschrieben, 
vuehs ein Roman empor, in dem alles 
Klang und Farbe gewinnt und der zu den 
•eifsten und schönsten Gaben des neuzeit 
•iehen Schrifttums gehört.

Das große Straßenrennen der Radfah­
rer rund um den Bachern schloß mit ei­
nem Sieg des heuer überaus erfolgreichen 
Radfahrm eisters Janko G r e g o r i č  aus 
Slovenj Gradec. D a v i d o v i č, der die 
erste Etappe von Slovenj Gradec nach 
M aribor gewonnen hatte, mußte unweit 
von Slow. Konjice infolge Kettenrisses 
aufgeben. Gregorič übernahm  hinter Vi­
tanje die Führung und gab diese nicht 
mehr ab, so daß er als Erster das Ziel un­
ter dem Jubel der sportbegeisterten Oef- 
fentlichikeit von Slovenj Gradec passierte. 
Gregorič erhielt den von M inister Dr. K o- 
r o š e c ausgesetzten Ehrenpreis, w äh­
rend der Sonderpreis des Banus Dr. N a- 
t l a č e n  dem besten Junior B i z i l j  aus

Ljubljana zuerkannt wurde.
Die Liste der fünf Besten lautet:
1. Janiko Gregorič (Slovenj Gradec) 

5:45.52 Vs
2. Franz G artner (Ljubljanica) 5:49.45 

Vs
3. Armando Golob (Edinstvo) 5:59.46

Vs
4. Albin Bizilj (Ljubljanica) 6:10
5. Miro Žbogar (Edinstvo) 6:10 Vs 
Dem Rennen schloß sich eine eindrucks

volle Siegerehrung an, bei der der Vor­
sitzende des Kärntner Radf ah r-U nterver- 
bandes Ivan K v a s  sowie der V ertreter 
des Bezirkshauptm annes I. š  o n c herz­
liche W orte an die Rennfahrer richteten.

i mit 4:6, 3:6 den entscheidenden Punb 
überlassen. Der Kampf schloß somit 3: 
für Ungarn.

: Jugoslawiens Tennisrepräsentant611
nach Mailand. In M ailand geht vom 4. bj5
5. Okt. der M itropa-Tenniskam pf zvVl'  
sehen Jugoslawien und Italien in Szcue‘ 
Die jugoslaw ische M annschaft, die s'c 
aus Punčec, Mitič, Pallada und Dr. May6̂  
zusammensetzt, ist bereits gestern naC 
M ailand abgereist.

: Der Tenniskampf Jugoslawien-UnSaf**
kommt vom 11. bis 13. O ktober in Zagr® 
zur Durchführung. Bekanntlich schloß 
erste Begegnung in Budapest imen 
schieden.

: Die akademische TiSchtennismeiste^ 
schaft von Jugoslawien w ird am 2. un
3. November in Zagreb zum A u s t r a g  
kommen.

: Ein Tischtenniskampf Jugoslawiens 
Ungarn w ird im Rahmen der Kroatisch6 
M eisterschaften am 30. November utl 
1. Dezember in Zagreb ausgetragen.

Wer gehr nach Istanbul?
Die Balkan-Spiele in Istanbul stehen 

unm ittelbar bevor und doch steht heute 
noch immer nicht fest, w er eigentlich Ju­
goslawien vertreten w ird. W ie berichtet, 
m ußte die Zahl der jugoslawischen Re­
präsentanten  aus finanziellen Rücksichten 
aberm als gekürzt werden. Gleichzeitig 
hat der Kroatische Verband die ultimative. 
Forderung nach Abänderung der bereits 
nominierten Auswahl gestellt, w as jedoch 
der Beograder S taatsverband abgelehnt 
hat. Die Kroaten melden nun die Zurück­
ziehung ihrer Athleten an, zugleich tra t 
dieser T age der frühere Zagreber Leicht­
athletikverb and, der noch immer seine 
Existenz betont, mit dem sonderbaren Vor 
schlag vor die Oeffentlichkeit, auch sei­
nerseits eine Repräsentanz nach Istan­
bul entsenden zu wollen, in der auch 

die Athleten der Opposition Sloweniens 
mitwirken w ürden. Jedenfalls hat er be­
reits die B anatsverw ältung in Zagreb um 
die Subvention von 50.000 Dinar ange- 

ucht.

©er Donau-G uy
Nach dem schönen Erfolg unserer F uß­

b aller gegen Ungarn gestaltet sich die 
Tabelle des Donau-Cup, an dem bekannt­
lich J u g o s l a w i e n ,  U n g a r n  und 
R u m ä n i e n  mit je drei M annschaften 
beteiligt sind, wie folgt:

A-Mannschaften.
Ungarn 2 2 0 0 2:0 4
Rumänien 3 1 1 1 1  5:6 3
Jugoslawien 3 0 2 1 4:5 2

B-Mannschaften:
Jugoslawien 3 2 0 1 5:2 4
Rumänien 3 2 0 1 7:3 4
Ungarn 2 0 0 2 1:8 0

Jugendmannschaften.
Ungarn 2 2 0 0 5:2 4
Jugoslawien 3 2 0 1 8:5 4
Rumänien 3 0 0 3 1:7 0

d

Eine Rußlandtournee erwägt die

: Der Frauen-Tenniskampf gegen Un­
garn ging verloren. Hella Kovač tra t im 
Schlußspiel des Tennisländerkam pfes Jugo 
siawien—Ungarn in Budapest gegen die 
Ungarin Körmöez-i an und m ußte dieser.

T ischtennism annschaft des Zagreb6 
HAŠK. Die M annschaft setzt sich zurz6 
aus žarko  und Boris Dolinar, Hexb61- 
Djačič und B lanka Pečnik zusammen.

: Kroaten gehen nicht nach Istanbul'
Der Kroatische A thletikverband hat seinp 
M itgliedern die Teilnahm e an den Balka^ 
Spielen in Istanbul untersagt, da sell\  
geforderten Abänderungen in der AUfi 
wähl unberücksichtigt blieben.

: Jedes Jahr LenchtathletikländerkamP* 
Ungarn—Finnland. Anläßlich des Buda- 
pester Leichtathletikländerkam pfes Un­
garn— Finnland kam es zwischen den 
tretern der beiden Verbände zu einer p '  
nigung, laut welcher alljährlich ein Län­
derkam pf zwischen den beiden Nationen- 
abwechselnd auf ungarischem  und’ finni­
schem Boden, durchgeführt w ird. Die näcN 
ste Begegnung soll im Juli 1941 in Hel'  
sinki stattfinden.

Gedenke! der
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Senegal historisch and geographisch
ten dem geographisch bekann- 
0 ranranzÖsischen M ittelmeerhafen 
bralt der ^ eg durch die Gi- 
an ‘^rstraße  über 3500 Kilometer 
W p ^ r afrikanischen N ordw est- u. 
der f .* ,entlang "ach D akar in 
im J anzös'iSchen Kolonie Senegal. 
Vor riegsp-afen von D akar wurde 
an ,1 Wa drei Monaten im Anschi, 
das f 6 Lom bardierung von Oran 
dien ranzösische Schlachtschiff Ri- 
nun ÜL.]ZU,sanl_rnengeschossen, und

Die Hauptorte Dakar und S t . Komö /  S eit 1912 Cingeborenen-Wchrpflicht

d e  Bombardierung von Oran 
fra r--  - 

chelieu
n u n <sinH — 0 - - - - - - - - - — •*> —  ~
Bak Engländer erneut vor
mit Erschienen, um zusammen 
GaiU],ein französischen General de 
Sene J  i^'6 Oebergabe der Kolonie

Es . zu fordern, 
das =;1St "'obt das erste Mal, daß 
'on .E.HEgalgebiet zum Schauplatz 
Jahrh Überfällen wurde. Im 14. 
sche vndert erschienen norm ani- 
afrik fer an der Küste W est-rikaR a —  —
Sene„ . Und iegten an der M ündung des
sichet*d.U,Sses N iederlassungen an, die 

G0lfj ; . Und _ Sklavenküste bis weit in den

1300 HCl

rum sMADEIRA ( 'Part.J
AL (iFRIF.N

MAROKKO
Kanjuusihs /» . fspm .)

''-.LIBYEN

FRANZ. MESTAFR/KA

,qU!N£A t T l zlÄtolg'i I 'NI6ČPIA 
(.Brit.) /*7

KAMERUN

Gold. ba*d für die Pfeffer-, Elfenbein-,

JahreV°n . Guinea herunterzogen. Hundert 
den P|später. traten die Portugiesen auf 
an s- J30’ rissen einen Teil W estafrikas 
§uin Und errichteten auf der Insel Ar- 
Zn f in bort, um den eroberten Besitz 
Seen, aber die Holländer zur
sie nt?Ĉ  emporgestiegen w aren, stürmten 
vertrj r? V*e* Umstände das Fort Arguin, 
5kh 6 die Portugiesen und setzten 
fahre Se'*3er d^rt fest. Französische See- 
lepfpr’ d *e von Dieppe und Rouen kamen, 
an j "  ln ..der Mitte des 17. Jahrhunderts 
tore; r Mündung des Senegalsflusses Fak- 
ferti n Und Siedlungen an. Als sie damit 

g Waren, erschienen eines T ages die

Engländer und erklärten, daß dieser Teil 
der Küste Afrikas von nun an zum Be­
sitz Seiner Britischen M ajestät gehöre. Es 
gab heftige Auseinandersetzungen, die 
sich ein M enschenalter hinzogen und die 
schließlich mit einer Niederlage der Eng­
länder endeten.

Die Franzosen zogen bei der Koloni­
sierung ihrer westafrikanischen Gebiete 
den Senegalfluß hinauf, gründeten die 
Städte Bakel und Senudebu und drängten 
die eingeborenen Volksstämme weit in 
das Landesinnere zurück. Nach langem 
Ringen w urde der fanatische Vorkämpfer 
des Islams, Hadsch Omar, gezwungen, 
die französische H errschaft über die Land 
schäften Dimar, Toro, Futa, Bondu und 
Bambuk anzuerkennen, und die Franzo­

sen hatten dann nichts eilig, zu tun, als 
in den neugewonnenen Gebieten starke 
Fortifikationen aufzurichten. Danach w ur­
de die Kolonisation mit Feuer und 
Schwert bis zum Nigerfluß vorgetragen. 
Die eingeborenen Herrscher mußten ka­
pitulieren, und nach unendlich blutigen 
Kämpfen wurde endlich die Stadt Tim- 
buktu, das langersehnte Ziel der Franzo­
sen besetzt. Alle bisher noch feindlichen 
Stämme dieses weiten Gebietes unterw ar­
fen sich der französischen Herrschaft. 
Das w ar im Jahre 1894, aber trotz der 
offiziellen Befriedung flakerten immer 
w ieder örtliche und bezirkliche Aufstände 
hoch, und es dauerte viele Jahre, ehe der 
erbitterte Kleinkrieg beendet w ar. Erst 
am Anfang dieses Jahrhunderts fanden 
sich die europäischen Nationen endgültig 
damit ab, daß das Senegal- und Niger­
gebiet eine rein französische Interessen­
sphäre sein und bleiben sollte.

Heute um faßt die Kolonie Senegal eine 
Fläche von ungefähr 20.000 Q uadratkilo­
metern mit 1,600.000 Einwohnern, von 
denen nur 5400 aus Frankreich und aus 
den übrigen M ittelmeerländern gekom­
men sind. Der Küstenstreifen der Kolonie 
zieht sich etw a 400 Kilometer von Sankt 
Louis bis nach Karabena herunter. An 
dieser Front liegt auch Bathurst, der 
Haupthafen von Britisch-Gambia. Das ist 
eine kleine schmale englische Kolonie, 
die völlig vom französischen Senegalge­
biet eingeschlossen wird.

Die wirtschaftliche Bedeutung von Se­
negal beruht auf der Lieferung von Palm ­
kernen, Fellen, Gummi und Erdnüssen. 
V erkehrsm äßig ist sie durch zwei Eisen­
bahnen erschlossen, die von D akar nach

St. Louis und nach Kayes führen. Von 
diesen H auptstrecken biegen kleinere 
Zweigbahnen weit in das Hinterland ab. 
Der französische Regierungssitz ist St. 
Louis, eine Stadt von 20.000 Einwohnern. 
Von hier aus werden die Kolonien Sene­
gal und M auretanien verw altet. Der g rö ß ­
te Teil der Bevölkerung von St. Louis ist 
in M arinew erkstätten und militärischen 
Betrieben beschäftigt. Die Bedeutung der 
H auptstadt ist aber gegen früher stark 
zurückgegangen, weil D akar wegen sei­
ner günstigen Hafenverhältnisse zu einer 
starken Festung ausgebaut wurde. In D a­
kar hat auch der G eneralgouverneur der 
gesam ten w estafrikanischen Besitzungen 
seine V erw altungsbehörde eingerichtet, 
Dakar, das etw a 40.000 Einwohner au f­
weist, ist der H auptstapelplatz für die se- 
negalischen Exportw aren. D araus ergab 
sich bis zum Kriegsausbruch ein bedeu­
tender Uebersee-Ausfuhrhandel. ln Frie­
denszeiten führte auch eine direkte Luft­
verkehrslinie von D akar über Casablanca 
nach Toulouse in Frankreich.

Das Jahr 1912 w ar für die französi­
schen Kolonien von besonderer Bedeu­
tung. Frankreich ging dazu über, die far­
bige Armee zur Erhöhung seiner eigenen 
W ehrkraft in verstärktem  M aße heranzu­
ziehen. Die bisherige W erbung viel fort. 
Dafür wurde in allen Schutzgebieten eine 
den Verhältnissen angepaßte W ehrpflicht 
eingeführt. Schon im W eltkrieg sandte 
N ordafrika ein ganzes Armeekorps sowie 
eine tunesische und marokkanische Divi­
sion ins F e ld .. Dabei w aren auch etw a 
20.000 Senegalesen, die von Frankreich 
zu den kolonialen Elitetruppen gerechnet 
wurden.

D os Tauchboot Im M g m
K nm e

e r ! m .
Deutsche U-Boot-Erfolge: 3.12 Mill. BRT seit Kriegsbeginn.

Ende September. (UTA) Amainften , . —  ......—  V— -/ - -
hun„ , Jahrestag der W iederauferste- 
die d e/  deutschen U-Bootwaffe würdigt 
kein Scfle Presse in eingehenden Arti- 
kilr d- le Bedeutung dieser jungen W affe 
vorwi deutsche Kriegführung. In den 
traci1#Cgend "dM äriseh gehaltenen Re- 
litjSĉ Ungen finden sich auch einige po­
te, jjehUnd ^ '^o risch  interessante Akzen- 
Wiese ereinstimmend w ird  darauf hinge- 
der y ’ daß Deutschland auf dem W ege 
freiwmrStändigung mit England und in 
pa2jtä , lger Beschränkung seiner Bauka- 
seiner . ^ g  zur W iederherstellung 
ten l jaaritimen Rüstungshoheit beschrit- 
daß pa e" D araus gehe bereits hervor, 
Wesen die Absicht Adolf Hitlers ge- 
netig v-Se'’ da® die von ihm geschaffene 
OroRh .^Egsmarine in einem Krieg gegenvODrit __

sei
im

VieimpV en eingesetzt w erden sollte, 
der vo 11 , llaBe D eutschland die Englän- 
in . » d e r  Sorge frei halten wollen, daß 
der r  dtsohen U-Bootwaffe aufs neue 
krieg. ^gner heranwachse, der im W elt- 
des 7 as britische Empire an den Rand 
Wenn asammenbruchs gebracht habe.

; ,lrA a s . al*es nun anders gekommen 
die deutsche U-Bootwaffe jetzt 

Deiitsrhinpfe gegen den »Todfeind
WjMp ands« stehe, so sei das Englands 

Sef| gewesen.
VerpJ- bemerkenswert ist ein historischer 
bczy 1C ’ der in der deutschen Presse in 
der tj.R Ut die Lenkung und den Einsatz 
gegp,1x .ootwaffe im W eltkrieg und im 
Wird f a,rdgen Krieg gezogen wird. Es 
^taatsk"», stellt, daß die »schwache
ches d'.J runS des W ilhelminischen Rei- 
Waffe ,e. damals revolutionär wirkende
be. n i c h t in dem M aße eingesetzt ha-
TirpitJ l-S 'f,r Schöpfer, der G roßadm iral
be.«
Ein

immer von neuem gefordert ha-
Ais man sich dann später zu ihremm$af7 , uaun opaivi LU miciu

günstirr ea bl°sscn habe, sei bereits die 
es den°ri de verflossen gewesen, die 
statte* , EUtsehen U-Booten vielleicht ge- 
v _ .et haben - '  - - ..............................würde. England auf die 
die tt r zvv‘nKen. Heute dagegen habe 

ootwaffe vom Ausbruch des Krie-
zu

ges an klare und eindeutige Aufträge er­
halten, die von den verantwortlichen 
Männern der Kriegsmarine mit äußerster 
T atk raft durchgeführt worden seien. So 
habe der von England erneut prokla­
mierte H ungerkrieg die Anwort gefunden, 
daß diese Art der Kriegführung mit ver­
doppelter Gewalt gebrochen w erden m üs­
se. G roßadm iral Räder hat als O berbe­
fehlshaber der deutschen Kriegsmarine in 
einem Tagesbefehl an die Soldaten der 
U-Bootwaffe hervorgehoben, daß die Ver 
Senkung von über 3 Mill. BRT im ein­
zelnen nachw eisbare und von England 
zugegebene Kriegs- und Handelsschiffs­
tonnage das Ergebnis der deutschen U- 
Bootkriegführung sei. Im einzelnen w ird 
von deutscher Seite zu diesem Gesamt­
erfolg noch mitgeteilt, daß seit Kriegs­
beginn durch Artillerie- und T orpedotref­
fer der deutschen U-Boote 458 feindliche 
oder dem Feind nutzbare Handelsschiffe 
versenkt worden seien. In den ersten drei 
W ochen des Septem ber seien allein von 
den U-Booten 351.000 BRT versenkt 
worden, wodurch sich der Erfolg der U- 
Boote im H andelskrieg auf eine Versen­

kungsziffer von 3.12 Mill. BRT erhöhe. 
Die für die drei Septemberwochen ermit­
telten Erfolgsziffern zeigen, daß der seit 
einigen Monaten sichtbare hohe M onats­
durchschnitt der deutschen Versenkungs­
ziffern weiterhin anhält. Auf deutscher 
Seite w ird zugleich betont, daß die deut­
sche U-Bootwaffe den Höhepunkt ihrer 
W irksam keit noch keineswegs erreicht 
habe, sondern angesichts der starken 
Zahl von Neubauten noch eine weitere 
Steigerung zu erw arten sei.

Papier aus Kartoffel­
kraut

(Von unserem Fa.-Mitarbeiter)

B e r l i n ,  Okt. Als vor etw a Jahresfrist 
die Tagespresse meldete, daß man im 
Lande Thüringen eine Zeitung auf Kar­
toffelkrautpapier gedruckt habe, da glaub 
te kaum jemand, daß dieses Verfahren in 
wenigen M onaten sich so g roßartig  aus­
bauen würde, daß man es als wichtigen 
Faktor in die deutsche Rohstofferzeugung 
würde eingliedern können. Nun ist es ta t­
sächlich so w eit gekommen. Bei einer Aus 
nutzung von nur 40% der gesam ten Kar­
toffelanbaufläche lassen sich aus dem 
Kraut etw a 300.000 Tonnen Zellstoff jähr­
lich gewinnen. Bisher hat man sich stets 
nur auf die V erw ertung der Frucht be­
schränkt, w ährend man das Kraut unbe-

D aö Leben in ftar is Wiedei- normal

M-> #5

Besucher einer Kaffeehausterrasse auf der Champs Elysäes.

achtet ließ. Das Kraut, das beim Reifen 
der Kartoffel über der Erde abstirbt, ent­
hält außergew öhnlich große Mengen an 
Zellstoff, die man heute ohne Schwierig­
keiten fabrikatorisch aus ihm herauszie­
hen kann.

Freilich läß t sich nicht der ganze Zell- 
stoffgehalt praktisch verw erten, sondern 
nur ein bestim m ter Teil, der aber doch 
so ansehnlich ist, daß das Verfahren auf 
alle Fälle lohnend ist. Die Schwierigkeit 
liegt nicht so sehr in der V erarbeitung als 
in der Sammlung. Um es der V erwertung 
zuzuführen, muß es erst einmal in Bal­
len gepreß t w erden. Hierzu eignen sich 
Pressen nach Art der Brikettpressen, die 
es ermöglichen, große M engen des Kar. 
toffelkrautes auf kleinem Raum zusam ­
menzudrücken. Diese Ballen oder Briketts 
werden dann an die Zellstoffabriken ge­
liefert. Das Zusammendrücken hat den 
wesentlichen Vorteil, daß es den Abbau 
der Zellulose durch Oxydation fast ver­
hindert. Das K artoffelkraut w ird durch 
den Preßprozeß gew isserm aßen in einen 
holzähnlichen Zustand übergeführt. Dazu 
kommt, daß  die vorhandenen maschinel­
len Einrichtungen in den Zellstoffabriken 
viel besser ausgenutzt werden, wenn das 
Kartoffelkraut in zusam m engepreßtem  Zu 
stand in die Kessel kommt. Der H aupt­
vorteil aber, den das Zusammenpressen 
des K artoffelkrautes mit sich bringt, ist 
die konservierende W irkung, die Lager­
verluste ausschaltet. Die Menge, die heu­
te schon an Zellstoff aus Kartoffelkraut 
in D eutschland gewonnen wird, ist 
so groß, daß sie bereits den gesamten 
Bedarf an Faserzellstoff weitgehend zu 
decken vermag.

In Deutschland erstrebt man ein syste­
matisches Ausbeuten aller stark  Zellulose 
haltigen Kulturpflanzen, zu denen außer 
dem K artoffelkraut vor allen Dingen Stroh 
sowie Flachs und Hanfschäben gehören. 
Der Entw icklungsvorgang der Zellulose­
entziehung aus Pflanzen ist also keines­
w egs abgeschlossen, sondern die Erfol­
ge, die man mit Kartoffelkraut erzielt hat, 
haben nun erst eine program m äßig fest­
gesetzte Untersuchung aller in Frage kom 
menden G ewächse zur Folge gehabt. Es 
ist wahrscheinlich, daß bald w eitere Er­
gebnisse auf diesem so außerordentlich 
w ichtigen Rohstoffgebiet erfolgen wer­
den.
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b. lü u strir te  Z eitung . Die Leipziger Illu 
s tr ir te  zeichnet sich auch diesm al durch 
hervo rragende  B eiträge aus allen W is­
sensgeb ie ten  aus. B esondere B eachtung  
verdienen die herrlichen K unstbeilagen so 
w ie die Berichte über die w ichtigsten  
W eltere ign isse  der letzten  W oche. Zu be . 
ziehen durch den V erlag 1. C. W eber, 
Leipzig.

b. D as W erk . M onatsschrift der »Ver­
einigte S tah lw erke A ktiengesellschaft« , 
D üsseldorf. Auch die letzte D oppelnum ­
mer dieser e rstk lassigen  Z eitschrift b e faß t 
sich vorw iegend  m it ak tuellen  K riegsfra­
gen und b rin g t beb ilderte  B erichte von al­
len Fronten .

b. Die neue P fitzner-B iograph ie. Von 
jo se f M üller-B lattau . E rschienen in der 
Reihe »U nsterbliche T onkunst«  bei der

A kadem ischen V erlagsgesellschaft A the- 
naion, P o tsdam . W enn es gilt, die Einheit 
eines schöpferischen  L ebensw erkes aufzu 
zeigen, dann  kann kein Schaffen ein schö 
neres Beispiel sein als das H ans Pfitz- 
ners. Josef M üller-B lattau , der b ekann te  
M usikgelehrte, se lbst P fitzner-Schüler, 
und m it dem W esen seines L ehrers aufs 
bes te  b ek an n t und v ertrau t, h a t eine B io­
g rap h ie  geschrieben , die Leben und W erk  
des g roßen  M eisters m ustergü ltig  zur Ein 
heit verb indet. O rganisch  w ird  u. w ächst 
die P ersön lichkeit P fitzners vor dem  Le­
ser, rundet und vo llendet sich das m usi­
kalische Schaffen zu dem  g roßen  Bau ei­
nes L ebensw erkes, das m it gen ialer künst 
lerischer K raft das k lassisch -rom antische 
E rbe g ew a h rt und aus E igenem  lebens­
voll w eitergeb ildet hat. E ingehende, an ­
schauliche W erksch ilderungen  mit zah l­
reichen N otenbeispielen  bilden den Kern 
des prach tvo llen  Buches.

Zum Ernteten
verkauft und versendet auch 
per Bahn schöne, gesunde, 
reife e r s t k l a s s i g e

Pflaumen
zu niedrigstem Tagespreis in 
Steigen zu 15 bis 20 kg, 
J O S I P I N A  B O L E
Maribor, Koroška c. 20, Hof-

7882

Schöne, sonnige Dreizimmer­
wohnung im neuen Hause, 
Slovenska 39 ist sofort zu 
vermieten. Anzufragen Go- 
spojna 13. 7892-5

Schönes, möbl. oder leeres 
Zimmer sofort zu vermjeten. 
Adr. Verw, 79-11-5

Zimmer für besseren Studen-
ten(in) ,  B a d e z im m e rö e u u tz -
Wacbhüfe- beim Professor zu 
vermieten. Kamniško le.

7917-5

Im Stadtzentrum gut einge­
führtes Kurzwarengeschäft 
sofort zu verkaufen. Zuschrif 
ten unter »Geschäft Maribor« 
an die Verw. 7936-4

Anstatt des russischen 
Tees trinken Sie unseren 
a r o m a t i s c h e n

E H O M A
Blütentee

93

der die Nerven nicht 
reizt und beruhigend 
wirkt. Pakete zu 6-50 
und 18 Dinar in den Ge­

schäften.

Verkaufe gem auertes Zwei­
familienhaus mit Garten bei 
der Hauptstraße und Auto­
bushaltestelle. Sv. Peter bei 
Maribor, Mestrina 2. 7923-2

i m  k m § 4 &  m m d d

Kleiner Anzeiger
K lein« A n ,e ig e n  k e n e n  5 0 P « re  p ro  W ork, In d« r R ubrik  „ K o rre sp o n d en z1 > D in o  -  
Dl* In z e ro te n ste n er (S D b rer b i .  «O W o n « , » D in er fü r g r lU ie r . A nzeigen) «rini 
besondere b e ren h n e l -  D i* M ln d eeltm e fü r ein* k le in *  A nzeige  betrüg ! 10 D m « r -  
F ü r 41* Z usendung von ch iff rie r te n  B riefen  Ist eine  G e b ü h r von 10 D in ar en  e r t*  
g en  -  Bei A nfragen  let e in e  G e b ü h r *on  9 D in a r  in  P ostm arken  beiznecbH e.see

Weinmost »Bouvierfeva ra-
nina« gelangt ab heute zum 
Ausschank bei Senica. Kneza 
Koclja 5. 7907-1

Wichtig für jedermann! Vor
Einbruch des W inters bestel- 
eln Sie neue oder lassen Sie 
Ihre alten Oefen und Spar- 
herde fachmännisch reparie­
ren. S tets großes Lager neu 
ester Modelle von Oefen, 
Sparherden und W andver­
kleidungen, Ofensetzer Gu­
stav Strašek, Maribor, Tvr- 
ševa 12. 7803-1

Tulpenzwiebel in gemischten 
Farben zu niedrigen Preisen. 
Liguster, Mahonien, Riesen- 
und M onatserdbeeren, Spar­
gel usw. bietet Gärtnerei 
Jemec. Prešernova ulica 16.

7789-1

Strümpfe, Handschuhe W ä­
sche, Trikotware, Wolle, 
Strickwaren Oset, Koroška 
c, 26. 6727-1

Größerer Besitz, Nähe M arl­
bors, geräumiges Herrsenafts 
gebende. W irtschaftsgebäude, 
Felder. Wald, Wiesen, W ein­
berge verkäuflich. Interessen 
ten werden gebeten, sich un­
ter »Herrschaftlicher Besitz« 
schriftlich an die Verwaltung 
zu wenden. 7929-2

RA PID
vermittelt kulantest bei Kauf 
und Verkauf. Schöne Aus­
wahl von Häusern, Besitzun­
gen vorgemerkt- Vorspesen­
freie Anmeldung u. Auskunft 
durch das älteste, bestbe­
kannte Realitätenbüro »Ra­
pid«, Maribor, Gosposka 28.

7854-2

Kaufe täglich iedes Quantum 
s c h ö n e r ,  g e b r o c k t e r

T a f e l a p f e l

und zahle hiefiir höchste 
Tagespreise.

J O S I P I N A  B O L E
Gemüse und Obst en gros, 
Maribor, Koroška c. 20. Hof.

Verkaufe gebraucht: Schreib 
tisch 295 Din. Spiegel 295 Din, 
Bett 280 Din und div. Kleinig 
keiten. Adr. Verw. 7944-1

a cfH*n0
Alle für den Export bestimm­
ten Kisten müssen mit einem 
Warenzeichen oder Schutz­
marke versehen sein.

Das „PIROFANIA‘'-System allein ist 
für diesen Zweck geeignet, da es das 
öebertragen von Ein- und Mehrfarben­
druck in einem einzigen Arbeitsgange 
auf rohes und bearbeitetes Holz, Karton, 
Jute sowie jedes andere poröse Material 
ermöglicht * Verlangen Sie noch heute 
Prospekte und unverbindliche Offerte

M ariborsäa t
Maribor, Kopališka ulica 6 * Teiephon 25-67, 25-68, 25-69

Schöner, altdeutscher Ofen 
zu verkaufen. Drogerie Kanc 

7940-4

ZßK

Kompl- Dreizimmerwohnung,
Villa, S tritarjeva 28. sofort 
zu verm ieten mit oder ohne 
Garage. 7921-5

Schön möbl. Zimmer sofort 
zu vergeben Ubca kneza 
Koclja 2-1, link v • 7926-5

Meueslo Modell®
s te t s  la g e r n d  in  je d e r  P re is*8®

B o g o m i r

U lica K n eza  K oclja

AWkss Sirnim
ute"

Kabinett zu vernieten . Strma 
ul. 10, Krčevina. 7925-3 
Schöne Wohnung. Zimmer, 
u.teile und Kabinen per ! No 
vem ber zu vergeben. Ket-e- 
leva ul. 20. 7937-5

$te&kH§emd$e
Selbständige KöcUn, welche 
auch andere Hausarbeiten 
verrichtet, mittleren Alters, 
mit guten Zeugnissen, sucht 
bei besserer Familie in Ma­
ribor per 15. Oktober Stelle: 
bei Stupan, Koroška c. 18.

7928-7

Perfekte Köchin m’t s e.
Zeugnissen per s o fo r t  „ 
sucht. Anzufr.: G o s p o s k a  „
c a  29. 1 J 0

Tischlergehilfen werden 
fort auf genommen. I. 
Tischlerei Maribor, 
ska ul. 14.

alle"B raves Mädchen für 
oder ärbeitssam e Fra.u - 11e0; 
guten Posten. Vorzusteß 
Buchhandlung Scheidba=s 
Gosposka 28.

find"1

'  7938J

Gehilfin und Gehilfe für ^
tel und Kostüme, vollkom 
selbständige Kräfte, we 
sofort für ständig a u f g e n  
men. Salon Paloma, Al ek- g 
drova 23-11. ™  >

Gold u n d  Silber
Brillanten Versatzscheine 
dringend zu kaufen gesucht

M. Pgerigv sin
Maribor. Gosposka ulica 15.

K a u f e  a s t r e i n e

E s c h e n -  a n d  
Ä i t o r n s i ä m m e
von 30 cm Durchmesser 
aufwärts gegen  s o f o r t i g e  
Barzahlung. Anträge unter 
'„W interschlägerung“ a. d. 
Verwaltung des Blattes.

ZSL v e d t e u f e i t

Sehr schöner Kristall-Luster,
Biedermeier-Sessel, kleiner 
Eiskasten zu verkaufen. Adr. 
Verw. 7924-4

ÜBERSIEDLUNG 
des D Ä Ü E ^ S Ä I O N S  

TOPLAK
Teile dem g esch ätz ten  Publikum  
höflich mit, dass ich m einen D a­
mensalon aus der O iožnova ulica 

10 in die

G R E G O R G C E V A 1 2
verleg t habe.

Ich ersuche die P - T. Dam en mir 
auch w e i t e r h i n  das bisherige 
V ertrau en  beW ahren zu wollen.

I G N A Z  T O P L A K

Technischer Textil-
fa c h e n *  mit Praxis

der in der Lage ist sich mit einer BareinlaS6

von

Din 400.000 -
zu engagieren, wird als Technischer Le!R 
nebst Beteiligung von einer langjährig beS 
henden Textilfabrik in der Hrvatska banovi 
gesucht. Gesch. Angebote nebst Angabe v° 
Referenzen an »PUBLlCITAS« A. G., Zagreb 
Ilica 9, unter Nr. 57131.

Kleiner Schreibtisch, W and- 
Glaskasten, Blumenständer, 
Verschiedenes zu verkaufen. 
Cankarjeva 14, P art, links.

7925-4

Wir erfüllen die schmerzliche Pflicht, 
Nachricht zu geben, daß unser lang­
jähriger Mitarbeiter, Herr

B

B eam ter

am Montag, den 30. September 1, ]. 
gestorben ist. 
Wir werden ihm stets ein ehrendes 
Gedenken bewahren.

t o i  H A e i 6.6. W

C hefredakteur und fü r die Redaktion verantw ortlich: UDO KASPER. — D ruck der „M ariborska tiskarna" in M aribor.
verantw ortlich  D irektor STANKO DETELA. — Beide w ohnhaft in M aribor.

F ü r den H erausgeber und den D ru c k


